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Nr. 227. 


Eine intereſſante Rundfrage. 


Naumann ſchreibt an den Innenminiſter. 


Der Herr Abgeordnete Eugen Naumann hat an den 
trit Innenminiſter, General Stltawoy⸗Sklad⸗ 
owſki, folgendes Schreiben gerichtet: 
Bromberg, den 1. Oktober 1927. 
Sehr verehrter Herr Miniſter! 

Wie ich aus den Kreiſen meiner Wähler höre, iſt in 
dieſen Tagen von den verſchiedenſten Staroſten in den 
Wojewodſchaften Poſen und Pommerellen an entie 
Großgrundbeſitzer die Anfrage gerichtet worden, ob ſie 
meinem Kollegen, dem Abgeordneten Graebe, und den 
Herren von Blücher und Rodenacker den Auftrag 
erteilt hätten, in ihrem Intereſſe eine Eingabe (atge) 
an den Völkerbund zu richten, die ſich gegen die Art 
der Anwendung des Agrarreformgeſetzes gegen⸗ 
über den Befragten richtete. 


Da die Frageſtellung der einezlnen Herren Staroſten 


nicht einheitlich war, ſo daß viele der Befragten die Anſicht 
hatten, es handele ſich um eine Eingabe, die ſich ſpeziell mit 
der Lage des einzelnen Befragten beſaßte — Ab⸗ 
ſchrift der ſchriftlichen Anfrage des Herrn Staroſten in 
Inowroclaw und der vom Herrn Staroſten in Brieſen vor- 
geſchriebenen Antwort füge ich bei — und da ferner ein⸗ 
zelne der Befragten den beſtimmten Eindruck gewannen, 
als ob ihnen beſondere Nachteile drohten, falls ſie 
ſich zu der Eingabe bekannten, geſtatte ich mir zur Klar⸗ 
ſtellung über die Entſtehung der Eingabe Nachſtehendes vor⸗ 
zutragen: i 
Als in dieſem Jahre das Namensverzeichnis der zur 
Parzellterung herangezogenen Güter erſchienen war, wurden 
die hieſigen deutſchen Abgeordneten aus Intereſſentenkreiſen 
darauf aufmerkſam gemacht, daß das Geſetz anſcheinend 
ebenſo wie im erſten Jahre wiederum unverhältnis⸗ 
mäßig ſtark gegenüber dem deutſchen Beſitzſtande zur 
Anwendung gebracht worden ſei, daß alſo ſeine Anwendung 
in erſter Linie den Zielen der Entdeutſchung des Landes 
dienſtbar gemacht würde. Die deutſchen Abgeordneten, in 
eriter Linie der Unterzeichnete, luden daher die betroffenen 
Beſitzer ſowie einen größeren Kreis maßgeblicher Vertreter 
des deutſchen Grundbeſitzes ein, um den Sachverhalt klar 
zu ſtellen. Da die Ausſprache die Beſtätigung der vorge⸗ 
t nen Beſchwerden erwies, wurde aus der Mitte der 
rfammlung angeregt, zur Wahrung des dem Deutſchtum 
verbliebenen und bisher ſchon ſtark deprimierten Lebens⸗ 
raumes den Schutz des Völkerbundes anzurufen. 
Dieſe Anregung fand den einſtimmigen Beifall aller 
Verſammlungsteilnehmer. Demgemäß übernahmen es die 
Herren Abgeordneten Graebe, von Blücher und 
Rodenacker, eine Eingabe aufzufetzen und dem Völker⸗ 
bundrat zu überreichen. N 
Dies iſt der Tatbeſtand. Ich darf hoffen, daß damit 
volle Klarheit über das Zuſtandekommen und die Tendenz 
der Eingabe geſchaffen worden iſt, ſo daß ſich wohl die 
weiteren Befragungen von Einzelperſönlichkeiten 
erübrigen dürften. Sie werden es verſtehen, ſehr ver: 
ehrter Herr Miniſter, daß eine ſolche Befragung immerhin 
3 ift, das Vertrauens verhältnis zwiſchen der 
eutſchſtämmigen Bevölkerung und ihren berufenen Führern 
zu trüben und überdies den Anſchein zu erwecken, 
als ob das der deutſchen Minderheit zuſtehende Be⸗ 
1 an den Völkerbund geſchmälert werden 


te. 

Ich darf Sie daher ſehr ergebenſt bitten, die Herren 
Wojewoden von Poſen und Pommerellen geneigteſt dahin 
mit Anweiſung verſehen zu wollen, daß die Herren 
Staroſten die Befragungsaktion unverzüglich 
einſtellen. 


Mit dem Ausdruck der vorzüglichſten Hochachtung. 
Naumann, 


Vorſitzender der Deutſchen Vereinigung 
im Sejm und Senat. 


der Staatspräſident in Oberſchleſien. 


Kattowitz, 2. Oktober. (PA T.) Der Staatspräſident 

traf aus Krakau um 9.50 Uhr vormittags in Oberſchleſien 

ein. Die erſte Begrüßung erfolgte in Myſlowitz. Als der 

Staatspräſident dem Waggon entſtieg, ſpielte das Orcheſter 

die Nationalhymne und das Militär präſentierte die 

Waffen. Als erſter begrüßte das Staatsoberhaupt der 
jewode Dr. Graionffi mit folgenden Worten: 


trotzdem aber das polniſche Herz unter den ſchwerſten Be⸗ 
dingungen bewahrt, ſo daß es, als der entſprechende Augen⸗ 
gekommen war, ſeiner Treue zum Vaterlande und 
ſeiner Sehnſucht nach der Freiheit durch drei blutige 
ufſtände Ausdruck gegeben hat. Ich möchte betonen, 
daß die ſchleſiſchen Aufſtände in einer Reihe von Kämpfen 
um die Unabhäng 
rakter haben. 


Es ſind reine Volksaufſtände. Heute iſt die 
Tradition der Aufſtändiſchenaktion eine Tradition dieſes 
Volkes, iſt ſein Stolz und dabei das ſtärkſte Band, das end⸗ 
lich dieſes Volk mit dem übrigen polniſchen Volk vereinigte. 
cies Volk freut ſich, wenn es ſieht, daß feine größten und 
aufopferndſten Anſtrengungen Anerkennung finden. Und 
aher findet Ihre Ankunft gerade im Zuſammenhange mit 
r Enthüllung des Aufſtändiſchendenkmals einen freudigen 
iderhall: denn wird als eine hervorragende Mäni- 
feftatton dafür angeſehen, daß diefe einzige ritter⸗ 
sge Tradition des hieſigen Volkes, wie es die 

ändiſchen⸗Tradition iſt, geachtet wird. Im Nam 


igkeit einen durchaus geſonderten Cha⸗ 


en des 


ganzen Volkes dank ich Ihnen, Herr Präſident, für den Be⸗ 
ſuch. Heute und morgen werden ſich vor Ihnen nicht allein 
die Fahnen zahlreicher Organiſationen, ſondern auch die 
Herzen des ſchleſiſchen Volkes neigen.“ 

Nach der Anſprache des Woſewoden nahm der Staats⸗ 
präfident vor dem Bahnhofsgebäude auf einem Seſſel 
Platz und nahm herzliche Begrüßungsworte von dem ſtell⸗ 
vertretenden Bürgermeiſter entgegen. Bald darauf beſtieg 
er wieder den Zug, um die Fahrt fortzuſetzen. 

Gegen 10% Uhr erfolgte die Ankunft in Kattowitz. Als 
der Zug auf dem Bahnſteig einlief, gab die Artillerie 
21 Salutſchüſſe ab, und das Orcheſter ſpielte die National⸗ 
hymne. Auf dem Bahnſteig war eine Ehrenkompanie auf⸗ 
geſtellt, und Vertreter der Staats⸗ und Kommunalbehörden 
hatten ſich in großer Zahl eingefunden. Nach der Be⸗ 
grüßungsrede des Marſchalls des Schleſiſchen Seim Wol ny 
begab ſich der Staatspräſident im Automobil nach der Villa 
des Wojewoden. Sämtliche Häuſer trugen Biaggenfämug. 
Nach einer kurzen e fuhr das Staatsober⸗ 
haupt im Automobil nach Königshütte weiter, wo das 


„Denkmal des Schleſiſchen Aufſtändiſchen“ 


enthüllt wurde. Bei dieſer Gelegenheit hielt der Präſes 
des Hauptvorſtandes des Verbandes der ſchleſiſchen Auf⸗ 
ſtändiſchen Kornke eine Anſprache, die in folgendes Ge⸗ 
löbnis ausklang: „Sollte für Polen die Notwendigkeit ein⸗ 
treten, ſo ſtellen wir uns alle als ein Mann auf Ihren 
Ruf zu Ihrer Verfügung und tauſchen die Hämmer und 
Spitzhaue gegen den von uns ſelbſt gemeißelten Schild ein. 
Wir treten unſere ſchleſiſche Erde nicht ab, 
nach der ihre Feinde die Hände ausſtrecken.“ 
Das Denkmal ſtellt einen in Erz gegoſſenen ſchleſiſchen 
Arbeiter vor, der in einer Hand das Symbol der Arbeit, 
den Hammer, und in der anderen das Schwert hält. Es 
trägt die Aufſchrift: „Den heldenmütigen Kämpfern um 
die Freiheit Schleſiens — die Stadt Königshütte — 19159 / 
1920/1921“. Nachdem das Denkmal die Weihe erhalten hatte, 
pries der Staatspräſident in einer Rede den „größten 
Heldenmut dieſer Erde“ und die Ausdauer des 
ſchleſiſchen Volkes in der Liebe zum Mutterlande. „Eure 
Ausdauer und eure Fähigkeit zu heldenmütigen Anſtrengun⸗ 
gen hat dem ſchleſiſchen Lands ine immer größere Ent⸗ 
wicklung geſichert, die, deſſen bin ich ſicher, auch weiter fort⸗ 
ſchreiten wird. Die Entwicklung Schleſiens ente 
ſcheidet über das Aufblühen ganz Polens 
c e TA gA M bang er der T de 
er ufſt r Truppen, der 
Polizei und der Schuljugend begab ſich ber Staatspräſident 
in das Kaſino der Skarboferm zu einem Frühſtück, das ihm 
zu Ehren von der Stadt gegeben wurde. diefer Ge- 
legenheit händigte ihm der Vizepräſident der Stadt die 
Geſchichte der Stadt in einem ſchönen Prachtband ein. In 
Anweſenheit des Staatspräſidenten wurde dann der Sport- 
platz eingeweiht. Von hier fuhr das Staatsoberhaupt nach 
Kattowitz zurück. i 3 


Maſſenkündigungen in Oſt⸗Oberſchleſien. 


Kattowitz. 1. Oktober. Alle Beamten und Angeſtellten 
der Generaldirektion der „The Henckel Donners⸗ 
marck Eſtates Ltd.“ in Carlshof ſowie die Büro⸗ 
beamten und Angeſtellten der Donnersmarckwerke (Hugo⸗ 
hütte und Lazyhütte) erhielten ihre Kündigung zuge⸗ 
itelt.. Die techniſchen Beamien werden von dieſer Mab- 
nahme nicht betroffen. 


— — a 


Verbotene Jubiläumsfeier. 


Königshütte, 3. Oktober. Der hieſige Männer⸗ 
Turnverein, der in dieſen Tagen fein 65jähriges 
Jubiläum begeht, hatte für Sonnabend eine Jubiläums⸗ 
feier geplant, die ſich aus turneriſchen Darbietungen und 
einem Tanzkränzchen zuſammenſetzen ſollte. Wie die „Katto⸗ 
witzer Ztg.“ meldet, konnte die Feier jedoch nicht ſtattfinden, 
da die Polizeidirektion im letzten Augenblick die Geneh⸗ 
migung hierzu verſagte. : 


Hindenburgs Geburtstag. 


Die,Kattowitzer Zeitung“ hat am 1. Oktober 


z 


ihr 60jähriges Jubiläum gefeiert und dazu eine umfang⸗ 


reiche Sonderausgabe herausgebracht, deren Beſprechung 
wir uns vorbehalten. Auf der erſten politiſchen Seite dieſer 
Ausgabe finden wir ein Bild des polniſchen Staatspräſiden⸗ 
ten Moscteki, der gerade dem öſtlichen Oberſchleſien 
ger Beſuch abſtattet, * der anderen Seite ein Bild des 

eichspräſidenten von Hindenbur der die ober⸗ 
ſchleſiſche Induſtrie einmal vor der ruffiſchen 8 e 
an leitender Stelle zu bewahren wußte. Die deutſche 
„Kattowitzer Bp hat aber noch mehr getan. Sie hat 
beiden Präſidenten Artikel geſchrieben, und da iſt der Auſſatz 
für Herrn Moscicki — der nebenbei bemerkt zur Cin- 
weihung eines Aufſtändiſchen⸗ Denkmals in Kattowitz 
erſchienen war, um einige Zeilen kürzer ausgefallen, als 
der andere für Herrn von Hindenburg. Das N 
den Krakauer „Fluſtrowany Kurjer Codzienny“, 
der ſich vermutlich in ähnlicher Situation weniger „loyal“ 
verhalten hätte, zu einem temperamentvollen Ausbruch 
patriotiſcher Empörung. Anſcheinend hat das größte pol⸗ 
niſche Blatt kein Gefühl dafür, daß man mit ſolcher klein⸗ 
lichen Vergleichspolitik dem Anſehen des polniſchen Herrn 
Staatspräſidenten nicht dienen kann. 

Wir wollen heute, um den Kleinen aus Krakau und 
anderen polniſchen Orten kein Argernis zu geben und uns 
damit nach bibliſchen Worten keinen Mühlſtein um den 
Hals zu verdienen, unſeren Bericht über die Geburtstags⸗ 
feier unſeres Landsmannes Hindenburg etwas kürzer faſſen, 
als den Bericht über den Empfang des polniſchen Staats⸗ 


Abſchluß fanden. 


Der Stand des Zloty am 2. Oktober: 
In Danzig: Für 100 Zloty 57,77 
In Berlin: Für 100 Zloty 47. 10 
(beide Notierungen vorbörslich 
Bank Boliti: 1 Dollar = 8,88 
In Warſchau inoffiziell 1 Dollar = 8,92. 


Erleichtert wird uns dieſes 
Polniſche 
kurz faßt. 


präſidenten in Oberſchleſien. 
Beſtreben ſchon dadurch, daß ſich die amtliche 
Tele graphen⸗Agentur gleichfalls ſehr 
Sie läßt ſich aus Berlin folgendes berichten: 


„Der 80, Jahrestag der Geburt des Reichspräſidenten 
von Hindenburg wurde im ganzen Reiche in beſonders 
feierlicher Weiſe begangen. Die Hauptſtadt trug 
auch äußerlich ein feſtliches Gepräge. In ſämtlichen Straßen 
der Stadt wehten Fahnen von verſchiedenen Farben; die Re⸗ 
gierungsgebäude trugen Fahnen mit republikaniſchen z 
ben, dagegen waren auf Privatgebäuden zum größten Teil 
Fahnen von Farben der früheren Monarchie gehißt. Die 
offizielle Feier begann mit einer Gratulationscour der Re⸗ 
gierungsvertreter mit dem Kanzler Marx an der Spitze, der 
an denReichspräſidenten eine langere Anſprache richtete, Hin⸗ 
denburg dankte mit einer Rede, in der er u. a. erklärte, 
daß er mit Dankbarkeit aller derjenigen gedenke. die ihm 
heute die Glückwünſche darbringen. Beſonders aber gedenke 
er der Brüder im beſetzten Rheinland, deſſen Be⸗ 
freiung von der fremden Okkupation bis jetzt zur großen 
Enttäuſchung Deutſchlands nicht habe durchgeführt werden 
können. ; 


Nach der Audienz der Regierungsvertreter erfolgte eine 
ganze Meihe weiterer Empfänge, die mit der Über- 
ie eee, de: Ber: CAMCI 
m ener 
a ba Es fiel allgemein auf, daß General 
Ludendorff weder an der Gratulationscour noch an den 
Feierlichkeiten teilnahm, die zu Ehren des Reichspräſidenten 
veranſtaltet wurden. Dagegen hatte der ehemalige Kaiſer 
Wilhelm dem General Cramon den Auftrag erteilt, in 
ſeinem Namen dem Reichspräſidenten von Hindenburg die 


Glückwünſche zu übermitteln.“ 
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Polens Kreditſchwierigleiten 
in nationaldemokratiſcher Beleuchtung. 


Warſchan, 2. Oktober. (Eigene Meldung.) Der Volks⸗ 
wirtſchaftler R. Rybarſki bemüht ſich in dem national- 
demokratiſchen Parteiblatte: „GazetaWarſgawſka Porauna“ 
den Gründen der Kreditſchwierigkeiten Polens nachzugehen. 
Rybarſki ſtellt feft, daß „ernſtliche Schwierigkeiten bei der 
Erlangung einer Auslandsanleihe beſtehen, da der vom 
amerikaniſchen Konſortium vorgeſchlagene Emiſſionskurs 
allzu niedrig iſt. Mit anderen Worten, Polen wird eine 
Anleihe zu einem allzu hohen Prozentſatz vorgeſchlagen und 
die Regierung will auf dieſen Vorſchlag nicht eingehen.“ 
Dieſe Tatſache nimmt Rybarſki zum Anlaß, zu fragen, 
warum man Polen eine höher verzinſte Anleihe vorſchlage, 
als anderen weſtlichen Ländern. Die Höhe der Verzinſung 
der polniſchen Anleihen hängt — wie er richtig bemerkt — 
vom Grade des Vertrauens ab, das der polniſche Staat 
unter den Gläubigern genießt. „Der Mangel an vollem 
Vertrauen in der Finanzwelt rührt aus zwei Urſachen her: 
einerſeits ans der Befürchtung äußerer Gefahren, die dem 
Lande drohen, andererſeits aus dem Mangel eines voll⸗ 
ſtändigen Vertrauens zu deſſen innerer Lage, und deſſen 
Fare Entwicklung der politiſchen und ſozialen Ver⸗ 

niſſe. 


Rybarſki glaubt, daß die äußere Lage Polens nicht als 
weſentliches Hindernis bei der Erlangung eines normalen 
Kredits zu betrachten ſei. Dagegen ſei man im Auslande 
wegen der inneren Verhältniſſe in Polen be⸗ 
unruhigt. „Man muß ſich entſcheiden. Wenn wir einen 
billigen Kredit haben wollen, müſſen wir nach innerer Ruhe 

reben, wir müſſen die Verfaſſung achten, das Geſetz bes 
olgen und wenn es ſchlecht iſt, es auf legalem Wege beſſern. 
enn aber jemand die Auseinandertreibung des Seim, ver- 
ſchiedene oktroyierte Verfaſſungen im Sinne hat, wenn 
jemand infolge eines Verfaſſungskonfliktes: es lebe der 
Monarchtsmus! ruft, fo möge er ſich keiner Täuſchung dar» 
über hingeben, daß er Anleihen zu bequemen Bedingungen 
werde erlangen können. ... Was fol man von ſogenannten 
„Kouſervativen“ fagen, die von morgens bis nachts eine 
Auslandsanleihe erwarten .. und gleichzeitig Grundſätze 
verkünden, welche ſich nur im Wege eines gewaltſamen Um⸗ 
rzes verwirklichen laſſend . Man kann auch einen 
olchen Standpunkt einnehmen, aber man muß konſequent 
ein. Wenn man einen gewaltſamen Umſturz erſtrebt, muß 
man ein wenig Aſket und weniger um das Geld beſorgt 
ſein, aber: des Förde e einen König, die Anf- 
hebung des Allgemeinen Wahlrechts und 
große ausländiſche Kredite zu bekommen — 
tft etwas ſchwierig.“ - , 


* 


Fortſetzung der Anleiheverhandlungen: 


(Von unſerem Warſchauer Berichterſtatter.) 


Warſchau, 2. Oktober. Die Verhandlungen mit den 
Vertretern des amerikaniſchen Konſortiums hatten ſeit 
Freitag mittag folgenden Verlauf: Nachdem die ungefähr 
wei Stunden dauernde Konferenz des Vizepremiers, des 
inanzminiſters, des Vizepräſes der Bank Polſki, Dr. 
Riynarſki, und des Departementsdirektors Ba- 
zahjfi mit den Amerikanern beendigt war und die Ameri- 


faner das Miniſterratspräſidium verlaſſen hatten, erſchien 
130 Uhr Mari 
dium und konferierte bis 3 Uhr nachmittags mit dem Vize⸗ 
premier, welcher bald darauf mit dem Finanzminiſter und 

t Dr. Mlynarſki eine Beratung abhielt. In den Nach⸗ 
mittagsſtunden teilten die Herren Monnet und Fiſher dem 
Vizepremier mit, daß ſie ſich an ihre Auftraggeber neuer⸗ 
dings um telegraphiſche Inſtruktionen gewandt haben und 
ſagten für Sonnabend mittag ihren Beſuch im Miniſter⸗ 
ratspräſidium an. 

Geſtern gegen 1 Uhr mittags erhielten die Vertreter des 
amerikaniſchen Finanzkonſortiums neue Inſtruktionen von 
ihren Auftraggebern. Das Leſen der Chiffren nahm einige 
Stand der Verhandlungen. Schon waren die Herren im 
Monnet und Fiſher mit dem amerikaniſchen Geſandten 
Stetſon in Verbindung und informierten ihn über den 
Stand der Verhandlungen. Schon waren ide Herren im 
Begriff, dem Vizepremier die angeblich definitive Antwort 
der amerikaniſchen Bankgruppen auf die Forderungen der 
polniſchen Regierung bezüglich der Höhe des Emiſſions⸗ 
kurſes zu erteilen, als fie die Einladung zu Marſchall Pil- 
ſudſki im Belvedere erhielten. Um 5 Uhr n ach mittags 
wurden fie von Marſchall Pilſudſki emp- 
fangen, der mit ihnen beinahe zwei Stunden 
lang konferierte. Nach dieſer Konferenz begaben ſich 
gegen 7 Uhr abends die Herren Monnet und Fiſher nach 
dem Miniſterratspräſidium, wo ſie mit dem Vizepremier 
Bartel eine kurze Beſprechung hatten. Gleich darauf emp⸗ 
fing der Vizepremier die Vertreter einiger Blätter und er⸗ 
klärte ihnen, daß die Verhandlungen fortgeführt werden, 
daß er aber nicht beſtimmen könne, wann fie 
beendigt werden würden. 

Für heute mittag iſt ein Beſuch der Herren Monnet 
und Fiſher beim Vizepremier angeſagt. 

* 


Wie dem „Kurjer Poznanifi” aus Warſchau gemeldet 
wird, ſpricht man in dortigen Finanzkreiſen davon, daß es 
ſich bei den Verhandlungen darum handelt, über den 
Emiſſionskurs, über den „Beobachter“ und die Natifikation 
des Anleihevertrages durch die geſetzgebenden Körperſchaf⸗ 
ten ein Einvernehmen zu erzielen. 


Anleihe und Relativitätstheorie. 


Bei der Preſſekonferenz mit dem Vizepremier Dr. Bar⸗ 
tel wandte ſich ein Preſſevertreter an ihn mit den Worten: 
„Herr Premier, das Tempo der Verhandlungen iſt jetzt ſo 
raſch, daß ich fajt annehmen möchte, daß. ar A 

Dr. Bartel unterbrach ihn und ſagte: „Wenn Sie nicht 
Journaliſt ſondern Mathematiker wären, würden Sie wiſſen, 
daß Prof. Einſtein in ſeiner Relativitätstheorie 
bewieſen hat, daß die Geſchwindigkeit der Bewegung eines 
Körpers durchaus nicht beweiſt. daß er raſch fein Ziel er- 
reichen werde. Es kann unvorhergeſehene Umſtände geben, 
die die Erreichung des Zieles verzögern.“ 


Maltzaus Nachfolge. 


Die Wiederbeſetzung des deutſchen Botſchafterpoſtens in 
Wafſhington will das Berliner Auswärtige Amt mög- 
lichſt bald vornehmen. Wichtige Gründe ſprechen dafür, 
kein langes Vakuum eintreten zu laſſen und auch nicht eine 
proviſoriſche Regelung zu treffen. Bei der Auswahl der 
Perſönlichkeit für Waſhington ſpielt neben dem rein poli⸗ 
tiſchen auch das wirtſchaftliche Moment eine wichtige Rolle. 
Nur eine mit den wirtſchaftlichen Problemen völlig ver⸗ 
traute Perſönlichkeit kommt als Nachfolger Maltzans in 
Betracht. Wie die „Vofſ. Beita.” erfährt, find die ernſt⸗ 
hafteſten Kandidaten für den Waſhingtoner Poſten 
zwei ehemalige Reichskanzler: Luther, der erſt 
guet in die Deutſche Volkspartei eingetreten ift und die 

bſicht hatte, fiH bei den nächſten Reichstagswahlen um ein 
Mandat zu bewerben, und Cuno, der jetzige Generaldirektor 
der Hapag, deſſen Beziehungen nach Amerika bekannt ſind. 
Es ſoll auch mit einem der führenden Bankdirek⸗ 
toren Fühlung genommen worden jein. 

Eine Entſcheidung über die Beſetzung des Waſhingtoner 
Poſtens wird aber erft in den nächſten Wochen zu erwarten 
fein. Von der Auswahl der Perſönlichkeit wird es ab- 
hängen, ob mit der Ernennung des neuen Botſchafters für 
Amerika auch ein Revirement in der deutſchen 
Diplomatie erfolgen wird. 


Ungarns verpaßte Gelegenheit. 


Der Wiener „Neuen Freien Preſſe“ wird aus Buda- 


peſt berichtet: i 
Die iziellen u Stellen haben ſich bisher 
über die der Ungarn bei einer 


ngariſchen 

aléologue⸗Note, — nach 

ilfeleiſt ung für Polen im Bolſchewiſtenkrieg einen 

eil der ihm „fortgenommenen“ Gebiete zurück⸗ 
erhalten ſollte, — noch nicht geäußert. Dagegen liegt 
eine Reihe von Mitteilungen ſeitens der Männer vor, die 
in jener Zeit die verantwortlichen Leiter der ungariſchen 
Politik waren. In den Preſſeäußerungen kommt die Anſicht 
zum Ausdruck, daß im April 1920 eine große Gelegenheit 
für Ungarn verſäumt worden jet und daß die Schuldtragen⸗ 
den zur Verantwortung gezogen werden müſſen. 
Die franzöſiſchen Vorſchläge enthielten für Ungarn, fo er- 
klären führende Politiker, eine geradezu märchenhafte 
Chance, die nicht unausgenützt hätte bleiben dürfen. Frank⸗ 
reich verpflichtete ſich, eine ungariſche Armee von 
100 000 Mann auszurüſten. Dies wird auch durch die Aus⸗ 
fage des damaligen Kriegsminiſters Sreter beſtätigt. Eine 
Armee von 100000 Mann bedeutete für das damalige 
Ungarn eine militäriſche Kraft, mit der zumindeſt die 
Rothermere⸗Grenzen hätten geſichert werden kön⸗ 
nen. Das erſte Verſäumnis lag darin, daß man die Armee 
nicht ſofort ausrüſtete. Selbſt wenn die ungariſche Hilfe 
infolge der günſtigen Wendung an der Weichſel zu ſpät 
gekommen wäre, hätte doch ſchon der Aufmarſch der ungari⸗ 
ſchen Hilfsarmee die Erfüllung der in der Palsologue⸗Note 
enthaltenen Vorſchläge herbeigeführt. Kenner der damali⸗ 
Verhältniſſe behaupten, daß die Aufſtellung einer Armee 
von 100 000 Mann ein leichtes geweſen wäre. Die Bedin- 
gungen des Friedens von Trianon waren bereits 
m Januar 1920 bekannt. Die Möglichkeit, die Grenzen des 
Diktatfriedens zu verbeſſern, hätte beim erſten Aufruf die 
Maſſen in Bewegung geſetzt und eine freiwillige Armee zu⸗ 
ſtande gebracht. Die Angelege: 
der Tagesordnung verſchwinden, ehe es nicht gelingt, den 
Beweis zu erbringen, daß die große Gelegenheit vom 
April 1920 nicht durch die Fehler der damaligen Machthaber 
verſäumt worden ſei. 

Als auffallend wird der Umſtand bezeichnet, daß ſich von 
den Mitgliedern des Kabinetts Simonyi⸗Semadam 
ausſchließlich der Premier genau daran erinnert, daß die 
ungariſche Regierung die Paléologue⸗Note erhalten und 
daß der Miniſterrat ſie auch erledigt hat. Simonyi⸗ 
Semadam erklärt heute, daß er ausdrücklich das Wort 
„erledigt“ gebraucht habe. Der Miniſterrat hat, ſo verſichert 
er, alles getan, um die Vorſchläge zu verwirklichen. Das 
Scheitern der Angelegenheit ſei darauf zurückzuführen, daß 
Paléologue inzwiſchen durch Berthelot abgelbſt 


wurde, der einen vollkommen entgegengeſetzten Standpunkt 


Ungarn gegenüber vertrat. Simonyi⸗Semadam bemerkt, 
daß er ſich erſt nach der Enthebung von der Schweigepflicht 
näher über die Angelegenheit äußern könne. Ausſchließlich 
der gegenwärtige Außenminiſter Graf Bethlen ſei be⸗ 


Hall Pitſudſki im Miniſterratspräſi⸗ 


werde, ſein Portefeuille niederzulegen. 


heimnis mehr, daß es in der 


einer 


nheit werde ſolange nicht von 


fugt, ſämtliche auf dieje Frage bezüglichen Akten der Sffent⸗ 
lichkeit zur Verfügung zu ſtellen. i 

Der ehemalige Miniſterpräſident Stephan Frie d⸗ 
rich äußert ſich im „Peſti Kurir“, daß zu jener Zeit die 
verſchiedenſten Anträge von den Ententemächten geſtellt 
wurden, fogar ein Nachbarſtaat ſtellte in konkreter 
Form ſeine militäriſche Hilfe in Ausſicht. Der militäriſche 
Vertreter des franzöſiſchen Generalſtabs richtete an ihn in 
dieſer Richtung hin mehrere Male Fragen. Auch er ſei 
jedoch durch die amtliche Schweigepflicht gebunden. Die mit 
dem Ausbau ihrer eigenen Machtſtellung beſchäftigten Herren 
hielten ſeinen Standpunkt für ſo gefährlich, daß ſie den Be⸗ 
ſchluß faßten, ihn vom Schauplatz verſchwinden zu laſſen. 
Seine Pläne wurden für gefährlicher gehalten als ſelbſt der 
Kommunismus. Deshalb ſtellte man ihn auch im Tiſza⸗ 
Prozeß unter Anklage. Sein Standpunkt erlitt eine Nieder⸗ 
lage und die Machthaber ſiegten. Das Geſchick Ungarns 
hätte in eine beſſere Wendung geleitet werden können. Die 
Verantwortung belaſtet diejenigen, die dies verhindert 


haben. 

Graf Paul Teleki, der damalige Miniſter des 
Außeren, erklärt, daß er ſich durch die amtliche Schweige⸗ 
pflicht gebunden fühle und ſich über die Angelegenheit nicht 
äußern könne. Nach dem „Magyar Hirlap“ hat Graf Paul 
Teleki das Protokoll in die Hand bekommen und es nur dem 
Miniſterpräſidenten und drei Freunden gezeigt, die Regie⸗ 
rung aber dahin informiert, daß es ſich um eine nicht 
ernſt zu nehmende Angelegenheit handle. 


der Vatikan und Frankreich. 


Wir hatten bereits von dem Aufſehen erregenden Rück⸗ 
tritt des Kardinals Billot, ſowie des Direktors des 
franzöſiſchen Seminars Floch und anderer franzöſiſcher 
Kleriker im Zuſammenhang mit dem Kampf des Vatikans 
gegen die royaliſtiſch⸗nationaliſtiſche „Action Frangaiſe“ 
Kenntnis genommen. Auch über die mit dieſer Angelegen⸗ 
heit im Zuſammenhang ſtehende Abberufung des Pariſer 
Nuntius Maglione, der als „Seele“ des ſcharfen Vor⸗ 
gehens gegen die franzöſiſchen Nationaliſten gilt und jetzt 
demonſtrativ den von Billot abgelegten Kardinalshut er⸗ 
halten ſoll, hatten wir berichtet. 

Jetzt wartet die Pariſer Radivagentur mit einer neuen 
überraſchung auf: Sie glaubt zu wiſſen, daß der fran⸗ 
zöſiſche Geſandte am Vatikan. Besnard, demiſſionieren 
würde. Er würde ſein Demiſſionsgeſuch damit begründen, 
daß er ſich nun ausſchließlich ſeinem parlamentariſchen Man⸗ 
dat — Besnard ift Senator — widmen wolle. 

Der „Petit Pariſien“ weiß außerdem zu melden, daß in 
den nächſten Tagen eine päpſtliche Enzyklika gegen die 
Ausſchreitungen des Nationalismus in allen Ländern 
herauskommen würde. Sie ſei zwar ſchon ſeit langer Zeit 
vorbereitet, ihre Veröffentlichung aber ſei aus Gründen der 
Opportunität bisher immer verſchoben worden. Wahrſchein⸗ 
lich er fie noch im Laufe des Oktober veröffentlicht 
werden. 


Aus dem Parteileben. 


Der Ausſchluß des Miniſters Moraczewſti 
aus der P. P. S. 


(Von unferem Warſchauer Berichterſtatter.) 


Warſchau, 2. Oktober. Am Freitag fand eine Sitzung 
des Zentralkomitees der PPS ftatt, in welcher das Urteil! 
des Parteigerichts, das auf Ausſchluß des Genoſſen Miniſter 
Moraczewſki aus der Partei lautete, beſtätigt wurde. 
Das Urteil lautete: „Das Zentrale Parteigericht hat in der 


Sitzung vom 24. September 1927 in der Sache des Ge⸗ 


noſſen Jedrzej Moraczewſki auf Anklage des Zentral⸗ 
komitees der PPS gemäß den 8 76 und 7 des Partei⸗ 
ſtatuts folgendes Urteil gefällt: Ingenieur Jedrzef Mora- 
ezewſki hat ſich dadurch ſchuldig gemacht, daß er im Oktober 
1926 eigenwillig in die Regierung des Mar⸗ 
ſchalls Pitſudſki eingetreten ift und durch Teil- 
nahme an der Tätigkeit dieſer Regierung in Widerſtreit 
gekommen iſt mit der Partei und den Intereſſen der Ar⸗ 
beiterklaſſe, wodurch er die Parteidiſziplin gebrochen und 
dem Intereſſe der Arbeiterklaſſe Schaden gebracht hat, wofür 
er aus der Partei ausgeſchloſſen wird.“ 

Miniſter Moraczewſki ift bereits im Dezember v. J. 
in ſeinen Parteirechten ſuspendiert worden. Gemäß dem 
Parteiſtatut muß jedes Mitglied der PPS nach der 
Suspenſion ſeiner Parteirechte ſich einem Parteigerichte 
unterwerfen. Die Durchführung dieſer Vorſchrift erfuhr 
eine Verzögerung von einigen Monaten, da die Führer der 
Partei hofften, daß Moraczewſki ſich unterdeſſen entſchließen 
? In letzterer Zeit 
verſchärfte ſich aber der Gegenſatz der PPS zur Re⸗ 
gierung in dem Maße, daß die Parteileitung dem Drän⸗ 
gen der radikalen Parteielemente nachzugeben und das 
äußerſte Strafmittel gegen Diſziplin bruch: den Aus⸗ 
ſchluß aus der Partei gegen Miniſter Moraczewſki in An- 
wendung zu bringen ſich genötigt ſah. Es heißt, daß Mora⸗ 
czewſki als Antwort auf den Ausſchluß einen Aufruf an die 
Arbeiterſchaft zu veröffentlichen beabſichtige. Gerüchtweiſe 
verlautet, daß der Chef der Oſtabteilung im Außenminiſte⸗ 
rium Tadeuſz Holömfo feinen Austritt aus der PPS 
angefagt habe. 0 r 


Eine Spaltung in der Piaftpartei? 


Seit einiger Zeit war es in politiſchen Kreiſen kein Ge⸗ 
Piaſt⸗Partei Elemente 
gibt, die auf eine Reviſion des Verhältniſſes der Partei 
zur Regierung des Marſchalls Pilſudſki hinarbeiten. Im 
Zuſammenhange mit dieſem Beſtreben fand am 29. Sep⸗ 
tember in Rzeſzow eine Beratung einer Anzahl von Abge⸗ 
ordneten und Senatoren aus der Piaſt⸗Partei unter dem 
Vorſitz den Senators Jakob Bofjko ſtatt. Die Verſammel⸗ 
ten beſchloſſen, an die Leitung des parlamentariſchen „Piaſt“⸗ 
Klubs ein Schreiben mit der Forderung der Einberufung 
einer Sitzung des vollen Klubs zu richten. In dieſer 
Sitzung beabſichtigt die von Senator Bojko geführte Gruppe 
von Abgeordneten und Senatoren (vorwiegend Bauern), 
einen Frontwechſel der Partei im Sinne 
uſammenarbeit mit der Regierung 


in Vorſchlag zu bringen. Hierbei iſt erwähnenswert, daß 


der greiſe Jakob Bojkow, einer der Vorkämpfer der Bauern⸗ 


bewegung in Galizien, einer der Gründer der PSL 
(polſkie ſtronietwo ludowe), laus der die jetzige „Piaſt“⸗ 
Partei hervorgegangen iſt), und langjähriges Mitglied des 
galiziſchen Landtages und des öſtereichiſchen Reichsrates, 
nicht nur in ſeiner Partei, ſondern auch in allen politiſchen 
Kreiſen Polens große Achtung genießt. 

über die Gährung in der „Piaſt“⸗Partei gibt der Um⸗ 
ſtand einiges zu raten, daß — wie allgemein behauptet 
wird — der Herausgeber des „Kurjer Codzienny Iluſtro⸗ 
many“, Abg. Marjan Dabrowſki, für die Regierung 
gewonnen ſein ſoll und daran ſei, ſein Blatt in ein regie⸗ 
rungsfreundliches Fahrwaſſer zu bringen. 

* 


Der neue Ausſchuß des N. P. N.⸗Klubs. 


Geſtern fand eine Sitzung des parlamentariſchen Klubs 
der N. P. R. ſtatt, in welcher das Klubpräſidium ergänzt 
wurde. An Stelle des Abg. Popiel. der fein Mandat 
niedergelegt hatte, wurde zum Präſes des Klubs Abg. 
Franciſzek Roguſzezak aus Oberſchleſten, zum 
Vizepräſes Abg. Marein Milczynſki aus Poſen ges 


~ 


wählt 
Wojciech Pawlak aus Thorn 


im Vorjahre etwas angeſtiegen. 


Stunden dauerte, 
mehrere Verwundete auf dem Kampfplatz zurück. 


ählt. In die parlamentariſche Kommiſſion wurde Abg. 
gewählt. 


— 
Die Bauernpartei bekommt Zuwachs. 


Die Bauernpartei iſt neben der Arbeitspartei — eine 
regelrechte Regierungspartei. Dagegen nimmt die „Wy⸗ 
zwolenie⸗Partei“ der Regierung gegenüber eine 
immer ſtärker betonte oppoſitionelle Haltung ein. Dieſe 
oppoſitionelle Haltung veranlaßte den Senator Piotr Zu⸗ 
bowicz, der Wyzwolenie⸗Partei ſeinen Austritt aus Klub 
und Partei anzumelden. Es heißt, daß Senator Zubowicz 
ſich der Bauernpartei anſchließen werde. Es ſei daran er⸗ 
innert, daß zwei andere Abgeordnete, die ſchon vorher die 
„Wyzwolenie“⸗Partei verlaſſen hatten, Halfo und Pio⸗ 
trowſki, bereits Mitglieder der „Bauernpartei“ find, die 
auf eine wirkſame Unterſtützung durch die Regierung wäh⸗ 
rend der Wahlen rechnen kann. 


Wieder ein politiſcher Mord? 


Lodz. 3. Oktober. Vor einigen Tagen wurde im Kon⸗ 
ſtantynowoer Walde ein Mann namens Majchrzak tot 
aufgefunden; man nahm urſprünglich an, daß er Selbſtmord 
begangen habe. Nun bringt der „Lodzianin“ die ſenſatio⸗ 
nelle Nachricht, daß Wladyſtaw Maichrzak von feinen 
eigenen Parteikollegen vergiftet worden ſei. 

Majichrzak, wohnhaft Rokicinſka 9/11, ift am 28. Septem- 
ber, nachm. ſchwankenden Schrittes in der Bierhalle, Sreb⸗ 
rzynſka 85, erſchienen und ſtürzte mit dem Ruf „Rettet mich. 
Meine Kollegen haben mich vergiftet“, zu Boden Der Ret⸗ 
tungswagen brachte ihn nach dem Joſephskrankenhaus, wo 
er am nächſten Tage um 10 Uhr morgens ſtarb. Im Ret⸗ 
tungswagen bat er: „Rettet mich, und ich fage Euch, wer 
mich vergiftet hat — meine Parteikollegen.“ 

Das erwähnte Blatt bringt weiter eine Erklärung, 
unterzeichnet von der Tochter des Verſtorbenen, Zoffa 
Majchrzak, in der es u. a. heißt: „Mein Vater, Wladyſtaw 
Seweryn Majſchrzak, 42 Jahre alt, Weber von Beruf, war 
Mitglied der N. P. R.⸗Linken, Ortsgruppe Widzew, Mit⸗ 
glied der Verwaltung und war letztens Parteibibliothekar. 
Er beſchäftigte ſich mit dem Schreiben von Artikeln für die 
Parteipreſſe und erhielt ſeinerzeit vom ſoziologiſchen Inſti⸗ 
tut in Poſen ein Diplom für eine Arbeit aus den Revolu⸗ 
tionsjahren. Er war früher Fabrikdelegierter der Firmo 
Krotoſzynſki im polniſchen Berufsverband, Glöwna 31. Vor 
einigen Wochen erklärte er mir, daß er aus der Partei aus⸗ 
treten werde, nachdem er der N. P. R. die „Schweinereien“ 
nachweiſen wird, die dieſe verübt hat. Weiter erklärt die 
Tochter, daß am Todestage ihres Vaters der Verſtorbene 
ſich früh um 7 Uhr wie gewöhnlich zur Arbeit begab am 
Abend jedoch nicht wieder zurückkehrte. Im Krantenhaufe 
erklärte ihr die Pflegerin in Geſellſchaft von zwei Zeugen, 
daß ihr verſtorbener Vater auf dem Totenbette die Worte 
hervorſtieß: 

„Ich bin Mitglied der N. P. R. Vergiftet 
haben mich die eigenen Parteikollegen, dae 
mit ich die Parteigeheimniſſe nicht verrate. 
Es wurde mir ein Dokument geſtohlen. Ret⸗ 
tet mich!“ k 

In der weiteren Erflärung führt die Tochter des Ver⸗ 
ſtorbenen einige Tatſachen an, die beweiſen, daß ein Selbſt⸗ 
mord des Verſtorbenen ausgeſchloſſen war. 


Republik Polen. 


Drei Gauner verhaftet. i 


In Brzeziny an der deutſch⸗volniſchen Grenze in 
Oberſchleſien beſchlagnahmte die Grenzpolizei einen umfano⸗ 
reichen Warentransport, der von Deutſch 


nach 
Polen eingeſchmuggelt werden ſollte und hauptſächlich 


aus Tabakwaren beſtand. Unter den verhafteten Be⸗ 
gleitperſonen befanden ſich auch ein polniſcher Greng- 
beamter und ein früherer polniſcher Zollbeam⸗ 
ter. Das Haupt der Schmugglerbande war ein Fleiſcher⸗ 
meiſter in Brzeziny, durch deſſen Verhaftung auch in 
Kattowitz und Tarnowitz große Läger von unverzollten 
Waren aller Art feſtgeſtellt und beſchlagnahmt werden 
konnten, deren Wert in die Tauſende geht. 


Aus anderen Ländern. 


Starker Geburtenrückgang in Oſterreich. 


Wie das öſterreichiſche Bundesamt für Statiſtik mit⸗ 
teilt, betrug die Zahl der Lebendgeborenen in Oſterreich im 
Jahre 1926 127 245, ohne Burgenland 118939, gegenüber 


153 477 im Jahre 1913, oder 18,7 Promille der Bevölkerung 
Die Zahl der 


gegenüber 23,7 Promille im Jahre 1913. 

Todesfälle iſt im Jahre 1926 mit 99 034 gegen 94 988 Perſonen 
Der Geburtenüberſchuß 
betrug für ganz Oſterreich nur 28 220 Perſonen gegenüber 
40 853 des Jahres 1925. Mit dieſer geringen Geburten⸗ 
überſchußzifſer it Oſterreich Frankreich ſehr nahea 
gerückt. In Wien zeigte ſich im Jahre 1926 ſogar ein 
Geburtenabgang. Eheſchließungen waren im Jahre 1926 
45 870 gegen 48 688 im Jahre 1925. 


Der mexikaniſche Kulturkampf. 


Aus Mexiko wird gemeldet: 

Zwiſchen Bundestruppen und 38 Aufſtändiſchen, die ſich 
unter dem Befehl des katholiſchen Prieſters 
Senado bei Los Mezquites im Staate Jalisco verſchanzt 
hatten, kam es zu einem vierſtündigen Kampf, bei dem 
14 Aufſtändiſche getötet und zwei gefangen genommen wur⸗ 
den, darunter auch Pater Senado, der vor ein Kriegs- 
gericht geſtellt und kurzerhand hingerichtet wurde. 
Bei einem zweiten Gefecht im Staate Jalisco, das drei 
ließen die Aufſtändiſchen 18 Tote und 


Kleine Rundſchau. 


Taifunverwüſtungen auf den Philippinen. 


Nach einer Meldung der „New York Tribune“ aus 
Manila ſind die Philippinen von einem furchtbaren Taifun 
heimgeſucht worden, der beſonders an der Nordküſte 
ſchwere Verwüſtungen anrichtete. Der größte 
Schaden wurde auf der Inſel Luzon verurſacht, wo der 
Wirbelſturm die Ortſchaft Daber vollkommen dem 
Erdboden gleichmachte. Die Zahl der Todesopfer 
beläuft ſich auf 500. Entlang der geſamten Küſte ſind rund 
800 Häuſer zerſtört worden. 5000 Einwohner ſind 
obdachlos. Wie der Bericht weiter beſagt, hat das ameri⸗ 
kaniſche Rote Kreuz bereits Hilfsmaßnahmen für die be⸗ 
troffenen Gebiete in die Wege geleitet. 

0 


Unwetter über England. > 

Heftige Stürme, 
berichtet. Die Waſſermaſſen haben großen Schaden 
in der Landwirtſchaft angerichtet. Viel Vieh fand bei dem 


Unwetter den Tod. Wege ſind zerſtört worden und die 
Eiſenbahnverbindung in der Nähe von Carlisle iſt unter⸗ 


ochen. Der Sturm zwang viele Schiffe, in die Häfen 


br > 
zurückzukehren. 


die vielfach von Wolken⸗ 
brüchen begleitet waren, werden aus ganz England 


De 


* 


2. Blatt. 


Pommerellen. 


Deutſches Konſulat für Pommerellen. 


Der ſeit einem Jahre bei dem Konſulat tätig geweſene 
Attaché Dr. Ringelmann ift zwecks Fortſetzung ſeines 
Vorbereitungsdienſtes in das Auswärtige Amt einberufen 
und heute nach Berlin abgereiſt. K f À 

Dem Konſulat ift Herr Vizekonſul Dr. Heß, der bisher 
im Auswärtigen Amt tätig geweſen iſt, zugeteilt worden. 

Der Juſtitiar des Konſulats, Herr Dr. Ney, iſt von dem 
Herrn Preußiſchen Juſtizminiſter zum Amts⸗ und Land⸗ 
richter ernannt worden. : À ? 
Aus Gründen des Perſonalabbaus ſchetdet mit dem 
1. d. M. der als Referent für Liquidationsangelegenheiten 


N 


Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Dienstag den 4. Oktober 1927. 


zum Glacisſtreifen am Roten Weg ihrer Freiheit erfreuen. 
Da dieſer Platz an ſchönen Tagen von ſehr vielen ſpielenden 
Kindern belebt iſt, beſteht immer die Gefahr, daß dieſe 
Kinder durch ſolche herumgaloppierenden Pferde verletzt 
werden. Hier tut Abhilfe durch Aufſtellung eines neuen 
Zaunes dringend not, um etwaigen Unglücksfällen von 
vornherein vorzubeugen. * * 

t Eine neue tödliche Fliegerkataſtrophe ereignete ſich am 
Freitag vormittag im Landkreiſe Thorn. Über dem Walde 
bei Lulkau ſtürzte ein Apparat ab, in dem ſich der Ober⸗ 
leutnant Labedzki vom hieſigen 4. Fliegerregiment auf 
einem Übungsfluge befand. Der Apparat wurde voll⸗ 
kommen zertrümmert, der Pilot ſelbſt ſchwer ver⸗ 
wundet und in beſinnungsloſem Zuſtand ins Militär⸗ 
lazarett hierſelbſt geſchafft, wo er ſeinen Verletzungen 


Nr. 227. 


Dort kam von der Chauſſee ein voll mit Kartoffeln Des 
ladener Wagen, auf dem ein Kind von ungefähr acht Jahren 
ſaß. Dieſes ſtürzte vom Wagen, deſſen Räder ihm über die 
Füße fuhren. ; e: 2 

d Stargard (Starogard), 1. Oktober. Aus dem 
Gerichtsſaal. Am 29. September wurden durch die 
2. Strafkammer des hieſigen Bezirksgerichts verurteilt: 
Boleſlaus Siegmüller aus Lubichau wegen Nichte 
zuſtellung von Exportwährungen zu 2000 3} Geldſtrafe, 
Johann Pochert aus Loboda aus demſelben Grunde zu 
50 zl Strafe und Johann Dombrowſki aus Ofen zu. 
300 zt Geldſtrafe. Außerdem wurden die genannten Ange⸗ 
klagten zur Tragung der Gerichtskoſten verurteilt. — Ver⸗ 
ſchwunden. Am 29. September verließen das Eltern⸗ 
haus zwei 15jährige Knaben: Bernhard Suminſki aus 
Stargard und Alexander Koziezkowſki aus Spen⸗ 
gawſken. Die Polizei bittet um Angaben über den Muj- 


FW 


beſchäftigt geweſene Herr Georg Kamenz aus. erlag. Die Urſache des Unglücks konnte noch nicht er⸗ enthalt der beiden. N x sini i 
—ä — mittelt werden. Innerhalb von etwa ſechs Wochen iſt dies a rS eg 1. 9 ep 1 A ai 
N ER mi onen r Magiſtrat hat die früheren Richtpreiſe geändert und 
f 3. Diab an e AT nee u wet po die neuen, vom 2: rn eg eu o 
; ? emnach koſten: ein Kilo⸗Brot (65—70 Proz. Me „58 zl, RR 
Graudenz (Grudziadz). N a Ein 7 Munde in Man: rag in | ein 1%, Kilo⸗Brot 0,75, Semmel (50 Gramm) 0,05; 1 Klgr. a.. 

í : ; , a k ; S emirenm aufgedeckt. Größere Mengen deutſcher Zigarren. | Rindfleiſch 2,60, ohne Knochen 2,90, Kalbfleiſch 1,80—2,40, : 
. K 2 77 Are Uhr 952 rn Zigaretten und Rauchtabak wurden beſchlagnahmt. * Sammellteiie 2,40, Schweinefleiſch (Bauchfleiſch) 3,20 at; 
ehr 5 „ e 7 1 0 —— — Bas 5 N e RE e Š 

€ Sbericht: ält die Tagesordn + er „2.00, „60, = , 3 
u E a8 feige Punkte: Kuberung des Beſchluſſes worn ; * Briejen (Wabrzerno) 1. Oktober Verband deut⸗[glarm Am Mittwoch, den 28., mittags, wurde die hieſige s 
27, Junt d. Is. betr. die übernahme einer Garantie für | Ther Handwerker in Polen, Ortsgruppe Brieſen. Die | Feuerwehr nach Stadtfeld gerufen, da angeblich bei einem o 
eine von der Pomm. Handwerkskammer bei der Landes⸗ Monatsverſammlung erhielt ein beſonders feſtliches Ge⸗ Beſitzer Feuer ausgebrochen ſei. Es ſtellte ſich aber, als die 
wirtſchaftsbank aufgenommene Anleihe von 330 000 zi; Aut präge durch den Beſuch des Vorſitzenden des Hauptvor⸗ Wehr am Orte eintraf, heraus, daß dies nicht der Fall war. 
vahme einer Anleihe bei der Kreisſparkaſſe für Steinaus- | tandes Herrn Kretſchmer aus Bromberg. Der erſte Der Beſitzer hatte nur Kartoffelkraut verbrannt, was großen 
beutung zu Wegebauten; betr. die Liquidation der Kreis- Obmann. Malermeiſter Wachner begrüßte zunächſt die [Qualm erzeugte, wodurch der falſche Alarm hervorgerufen à 
kommunalbank; Beitritt des Kreiſes zum Kommunaltredit. | Erſchienenen und insbefondere Herrn Kretſchmer. Der wurde. ; 5 ee, Y 
verband in Pofen, tý letztere 3 ee ae anderen 3 1. RN i 

* Die goldene Hochzeit konnte, wie bereits kurz gemel⸗ er in ganz beionders ausführlicher Weiſe die Gründe dar⸗ 
a 8 f legte, die den Verband bewogen, fih mit dem Verbande für 0 izi 

Dintef * ertſchheung fi das Ebenen Gewerbe, Handel und freie Berufe zu vereinigen. Der neue Aus Kongreßpolen und Galizien. 
erfreut s . Ari een Glückwünſchen der bf e Verband wird den Namen „Wirtſchaftsverhand ſtädtiſcher * Lodz, 1. Oktober. Furchtbares Familien⸗ 
von Verbänden und en der Familie perſönlich über⸗ an. er, 1 Swed nnd Ziele eingehend- dre ma Im auje Nawrotſtraße 70 wohnten feit einiger 
bracht wurden. Bei den Anſprachen wurde hervorgehoben, dargelegt hatte, legte er allen Mitgliedern dringend nahe, Zeit die jungen Eheleute Ferdinand und Elfe Slodzin⸗ Ny 


wie Herr Domke aus kleinen Anfängen fein Geſchäft empor- 
gearbeitet hat. wie er als Stadtverordneter 20 Jahre die 
Intereſſen der Stadt wahrnahm, wie er als Mitglied der 


menden Freitag, den 7. Oktober, zu verpflichten, ſo daß wir im 
Gemeindehauſe auch dieſen ſeltenen Genuß erleben werden. 
Daß das Dresdner Streichquartett nicht nur einen internatio⸗ 
nalen, ſondern fogar einen außereurnpäifhen Ruf genießt, geht 
auch daraus hervor, daß es im kommenden Jahre nach bſolvierung 
einer großen Italienreiſe für 30 Konzerte in Niederländiſch⸗ 
Indien verpflichtet wurde. Der Billettverkauf findet nur in der 
Buchhandlung Arnold Kriedte, Mickiewicza 3, ſtatt, die das 
Konzert auch veranſtaltet. (12484 * 


Thorn (Torun). 


die gemeinnützigen Einrichtungen des Verbandes eifrig zu 
benutzen. Daß nach dem Zuſammenſchluß die Organiſation 
beſſer und umfaſſender ausgebaut wird, ſtellte der Redner 
als ſelbſtverſtändlich hin. Nachdem noch verſchiedene Anz 


I Ottober 1927. Wybickiego 6—8. 


Heute früh entſchlief ſanft, plötzlich 
u. unerwartet unſere liebe Schweſter, 
Schwägerin und Tante ” 


Marie Köhler 


im 78. Lebensjahre, 


Konzert- und Kunstveranstaltungen 
der Buchhandlung Arnold Kriedte, 
Grudziądz. 


Freitag, den J. Oktober 1927 
abends 8 Uhr - 
im Gemelndehaus e: 


Dresdner 


ifi mit ihrem acht Monate alten Töchterchen Eugenie. Der; 
Mann zählte 24 und die Frau 20 Jahre. Seit einiger Zeit 

ſtellten ſich jedoch bei den jungen Leuten Ehezwiſtigkeſten 
ein, die oftmals in Heftigkeiten ausarteten. Als es kürzlich 


Thorn. 


eichen, nußbaum u. schwarz 
mit voller Tonfülle 


Liedertafel einer der. eifrigiten Förderer des Männer: R eantwo i = 5 f Br ; 
geſanges war und wie das Ehepaar auch ſonſt alle Wohl⸗ 5 naa ee ik das i er 1 N zwischen Welden Ti 1 7 77 Die S rag e 
tätigkettsveranſtaltungen unteritügt Hat. Herr Pfarrer Die- | Form zu Gehör Gebrachte und ſchloß den offiziellen Teil der | Kind und ſprang mit demielben au s dem Fenſter 7 
Ball prah für die Kirchengemeinde und überreichte eine [Verſammlung. e I der im zweiten Stock gelegenen Wohnung in den Hof hinab = 
Adreſſe des Konſiſtoriums. Herr Buchhändler Arnold m. Dirſchan (Teze o), 2. Oktober. Die Kartoffel⸗ [ Das Kind war auf der Stelle tot, während die 
Kriedte gab als Vorſteher der Kaufmannſchaft und als [ernte iſt in hieſiger Gegend in vollem Gange und wird Frau mit einem Schädelbruch ſchwer verletzt liegen 
alter Bürger einen Überblick über die Tätigkeit des Fubiz. falls das Wetter ſich weiter günſtig geſtaltet, in nächſter [blieb. Ein Rettungswagen der Krankenkaſſe brachte die Un⸗ x 
targale Kaufmann und Bürger. Herr Rehtdanwalt Par- | Wache beendet fein. Die Ergebniſſe find bedeutend beſſer glückliche in hoffnunasloſem Zuſtande nach dem Joſephs⸗ ; 
tikel übermittelte die Glückwünſche der deutſchen Fraktion. [als im Vorjahre. EIER eee ee 5 Krankenhaus. Ferdinand Slodzinfki verſuchte nach | 
11177 d Ä V Dfobenn Diebftabl, In | der Tat Keiner Bent ebenfalls SetbRieete zu bes 
kölub daran ſprach Herr Richard Heim die Ölücwüniche der | der Nacht zum letzten Sonntag ſtatteten Diebe der Mro- [gehen, wurde aber daran gehindert. i 
Liedertafel aus. Die Berufsverbände und viele Freunde ſinſkiſchen Villa einen unerwünſchten Beſuch ab. Als Beute i x f 8 Ka K 1 
Bon a a He eT ni TUE e ‚fielen. iönen mehrere Paletots Pelze und verſchiedene andere 5 8 
Wegeſp 2 gen i r ekleidungsſtücke in die Hände. Die Di atte icht p 
Kilometer 66,16 der Eifenbahnlinie Graudenz—Garnſee wird eilig, Nen ſie mc lb den Keller gate g ETA ; Freie Stadt Danzig. N d 
die Be ee Bolchau vom 6. ER ab an einer Flaſche Kognak und verſchiedenen Leckerbiſſen güt⸗ ; ee t ne 7 5 na’; 
f die Dauer rn drei Wo ür de er li fentli i ER FREE tech n ndſchule und Seemaſchiniſten⸗ 
3 vo gen, für den eur a BEE eee gelingt . Täter Habhaft zu Pu von Erich m Sketa Sailubifer Markt 3. Die i 
hem Wonsiserken fehr regen an aufe dee, „ idi Morgelgcaym. (Er. Stargard: 1. Oktober. Ein. 3, eenean gef, re ah encrfueiher enden aom 5. Bi à 
nach dem Monatserſten, ſehr regen Verkehr auf. Der bruchs verſuch. In der Nacht vom 30. September zum Regierung und führenden Herren der Ind ner e. Es Bebander ; k 
Markt war reich beſchickt und auch der Beſuch ließ nichts zu 1. Oktober verſuchten bis fetzt nicht ermittelte Diebe in das folgende Prüflinge: Zum Techniker: Paul Arendt, Danzig: à 
wünſchen übrig. Butter foftete 3,00—3,20 pro Pfund, Eier hieſige Poſtamt einzudringen und große Geldſummen zu Herbert Fieguth, Lichtenau; Paul Franzus, Ecaterinoflaw: Hela 
pro Mandel 3,10—3,20. Der Ooſtmarkt brachte viel Apfel, rauben. Die Täter wurden vericheucht und ihr Plan dadurch | Muth Graſer, Roſenberg; Hans Groth, Danzig: Ernſt! Hinz, 
Grafenſteiner zu 0,50—0,60, Kuraſtielchen zu 0,30—0,50, vereitelt. — Die ſofort angeſtellten Ermittelungen blieben | Danzig; Friedrich Hoffmann, Schonborſt, Franz Klein, Danzig; 
Haſenköpfe zu 0,20—0,40 und Kochäpfel zu 0,15—0,40. Schöne erfolglos BERG i : 8 * | Balter Kiomfft, Danzig; Herbert Koch, Bartelſee Erich Müller, 
ſaftige Birnen koſteten 0,50—0,80 je Pfund, Weintrauben a Schwetz (Swiecie) 30. September. Wieder ein RER ET Pe ae i 0 beit Aug. 
1001,20 und Tomaten 0,30—0,40. Auf dem Gemüſemarkt [ Autounfall. Geſtern vormittag kam ein hieſiger Arzt] zeichnung“ befanden die Herren Groth Hinz, To uns Mina. 
umntierte man folgende Preiſe: Blumenkohl 0,10—0,80; Salat im Auto die Chauſſee entlang gefahren, als kurz vor der | Zum Werkmeiſter: Heinrich Eichborn Beichſelmünde⸗ Kurt 
0,10 pro Kopf, Salatgurken 0,10—0,20 pro Stück, Pfeffer⸗ Stadt ein djähriges Mädchen quer über die Straße lief. [Engler, Danzig; Gerhard Genſch, Danzig; Hugo Katſchinfki, i 
gurken 0,40—0,60 pro Pfund. 159 0,05—0,08, Rotkohl Der Chauffeur konnte ſo plötzlich nicht bremſen und über⸗ | Moblin; Erich Köſter, Gr. Katz: Kurt Könitzer, Danzig; Felix 15 
0,10—0,20, Schnittbohnen 0,40—0,50, we rc, fuhr das Kind. Es wurde fofort ins Auto gehoben und e e e Fr Sark Ge, a a en. e 
Rüben 0,10—0,15; Spinat 0,40—0,50,: Zwiebeln 0, ; in ärztliche Behandlung gegeben. — Ei i ne Obra: Reinbord enn er „SON, Danzig, Paul GOTE 7 
pro Pfund. An Pilzen gab es Gelbgänschen zu 0,30, glück sjal aek ſich beute in der Nähe der Waltraut ; edit N Zielke e neee e 
Pfefferlinge zu 0,30—0,40 und Paraſolpilze zu 0,20—0,30 je = * Mrz 170 8 ’ ESAN sig. a 
Liter. Auf dem Geflügelmarkt koſteten Enten 4,50—6,00, Pre 
junge Hühner 2,50—3,50 und Suppenhühner 3,50—5,00. Der 2 ent i Er 
Fiſchmarkt war reich beſchickt und wies Aale zu 1,20—3,00,.. 3 ; 
Zander zu 2,50, Hechte 1,40—1,80, Schleie 1,80—2,50, Breſſen j rau enz. — 1 >» 
1,20—1,60, Karauſchen 0,80—1,20, Barſche 0,40—1,00 und Plötze i 2 CE } Err ; y 
zu 8 auf. - PR 2 g $ : - : u ER a n bii Mn 
* Ein Auto in Flammen. Am Freitag abend um 6.45 5 z wies Ausf 2 
Uhr wurde die Feuerwehr nach der Zieneleiftr. Nr. 3 ge- i | i AAE on er BIN Bert e ER az 
rufen. Es brannte das Auto Nr. 16 205 des Herrn Fitzer⸗ Statt beſonderer Anzeige. 10 ll nr 
mann. Nur durch die Geiſtesgegenwart des Chauffeurs, Die Verlobung unſe | Meine Verlobung H t 3 enen tönen": Zuchteber N 2 
welcher das Auto aus der Garage noch hinauszufahren ver⸗ rer Tochter Elfride mit fräulein Elfride e ib Vorfibire p 
mochte, konnte das Haus nebit der Garage gerettet werden.. |` itd N nur erſtkl. deutſche Fabrikate. darunter für ltere gi ed e Tair > 
Der Chauffeur Bonus it an den Händen erheblich [mit dem Uhrmacher Foth. Tochter des noch Vortriegs⸗Inſtrumente, hat ſtets ` 2 A Monate n 
verlegt. Mittels Sand und Erde Hatte die Feuerwehr meiſter Herrn Julius Gaſthofbeſitzers Alex ⸗ in größter Auswahl 12077 Damen und Herren E 2 
i fti : ir hier= » ? X á 7 z 2 
den Brand erſtickt. > 1 . NOES 7 5 ander Foth und jeiz e n 0 beginnt am Zuchthullen 4 * 
$ 7 ner Frau Gemahlin no (Pomorze) Gegr. 1891 Pe R mit hoh. eiſtung ix 
= ge Vereine, Veranftaltungen ıc. „ | Meran un Martha geb. Franz Reparatur⸗Werkſtätte u. Klavierſtimmen. ontag, D.&.Ottbr eng | f 
»Ein muſikaliſches Ereignis war fogar bei uns, in der Heimat der eran et Foth eige ich hiermit an Anmeldungen täglich. Bratwin, p. Grudziadz. 
Quartette, das Konzert des Dresdner Streichquartetts.“ So ' 3 A. Rozynski, |- >- . ©... y i 
Sie Runter befinden Beliung „Ma ele unter bem 2. 2. die u. Frau Martha gullus Guß. e e i 
e Känftler befinden ſich lest auf einer r ELLE — —— 
ſie von Wien nach Krakau, bern, Warſchau, Lodz, Poſen und geb. Franz. t U us * — ——— ———— 3 
Bromberg führt und dadurch war es möglich, fie für den fom- Brattwin, Grudziadz, 


$ 


ianos 


Im Namen der trauernden Hinter- ; miptäklen en 1 

—dt. Liquidiert wird mit dem 1. Oktober die Forſt⸗ bliebenen 12400 Streich Uartett er e 3 
kaſſe bei der hieſigen Forſtdirektion. Nach einer Miniſte⸗ Eliſabeth Schönebeck geb. Köhler. j Gebrüder Tews A 
malverordnung vom 22. 9. d. J. werden hair 57 1155 Fort- Graudenz, den 1. Oktober 1927. Die berühmten Künstler werden weihe- Möbel- Fabrik, 9 
mexellens die ſtaatlichen Oberförſtereien gleichfalls die et volle Stunden bieten; ihr Auftreten wird Madden 8, e ee ae f 


ein musikalisches Ereignis sein. 
Kritiken: Ihr Spiel brachte Weihe- 
stimmung und erhob sich zur Offen- 
barung aus andrer Welt. 

Programm: Haydn, d-moll (Quinten- 
auartett), Schubert, B-dur Op. 168, 

` Dvorak, F-dur op. 96. 12446 
Eintrittskarten: Z15.—, 4.—. 2. 50, 1.50, 
Schüler Stehplatz 1.-; hierzu kommen 
städt. Steuer u. Garderobegebühren. 


Arnold Kriedie, Mickiewicza 3. 


kaſſe verwalten, wie es auch früher war. ; 
—dt Schulverlegung. Endgültig nach Kaldus, Kreis 
Lulm, verlegt wird die landwirtſchaftliche Schule 
der pommerelliſchen Landwirtſchaftskammer. Der Grund 
der Verlegung war der, daß hier keine entſprechenden 
Räumlichkeiten vorhanden find; auch mangelte es an Terrain 
zur Durchführung von landwirtſchaftlichen Arbeiten. * 
i t Gefährdung des Publikums. In dem alten Exerzier⸗ 
ſchuppen an der Wallſtraße, gegenüber dem Stadttheater, 
er jetzt nicht mehr zum Exerzieren benötigt wird, find 
Pferde der Militärverwaltung untergebracht. Das Gebäude 
weiſt nur eine Umzäunung nach der Theaterſeite auf, wäh⸗ 
rend 5 nach pe 5 1 5 ik a ag e 1 1 9 
Anun öfters vor, da r Pferde ausbrechen u ý a 
denden freien Platz des niedergeriſſenen Wallgeländes bis 


Rx” $ 


Die 5 findet am Mitt⸗ 
woch, den 5, d. Mts., nachm. 3 Uhr, 
von der Leichenhalle des evgl. Fried⸗ 
hofes aus ſtatt. 


Für 12 21 monatl. 


rd e eden de. 
n : (Weben ge⸗ tag. ) 
ifattet, Adamak Sur Nee ‚a in Zorn, K 
„ . Ul. Ra- * 
8 2 bianska 18, von 10 Uhr Z 
63 vormittags ab: Eß⸗ 


Malerarbeiten Steger sora zies, 


Spiegel, Sofa, Tiſche, 
führt billig aus 


Stühle, Bettgeſtelle 8 

N > etc, 17 Bände Kon⸗ > 

Kalinowski, Malermitr., $ 
Podgórna 46, l. 12880 


verſation⸗Leæikon. 
Ram 1 Toruń 
ee eee $ 


ria 
Żeglarska" 28, 126 F 3 


Auktion. 


Am Dienstag, d. 4. 10, < 


20 Stüd 


Eine hochtrag. 12452 


Stoppel⸗ 
a gän E Sau 


verkauft Hoffmann, J. Liedtke. Niewald. 
22501 it Hoffm x 


or 


— V — 
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In dankbarer Freude zeigen wir W — 
an, daß unſer Stammhalter 2 Bey ; M 
Klaus = Mein Büro 
e Boten ie rung; 2 habe ich vom 3. Oktober d. . ab Der moderne 
Fabrildirektor Rudolf Hartmann 990 von der 
und Frau Lucie Deren, Jahre, |A Winter- 
geb. Heiſtermann v. Ziehlberg p e A Dług a N r, 17 
Terg Heirat machd Mantel 
Karlsruhe, 30. September 1997; 
IE Dworcowa 1a . 
gang au Seide Waitelin, mit herr- 
$ Die aide Gebiet eiee , fg Tenben, unt Treppen Feleim - Besatz achem Peizbesatz 
& Tochter ichäftsftelle d e. verlegt. 0 A 
| zeigen in dankbarer Freude an i h Rechtsanwalt Dr, Lasinski r 58 ade 9 
è Arnold Giefe Slellengeſuche Telefon 1499. u 


u. Frau Elfriede geb. Goerz. 


Sl 
ee ee T ) 33323332 
N (EESEEBFEREITSERE 


Noſema 


é eugn., er⸗ rr ĩ ²˙²˙ “ᷓr ð T 
eee gedingrMeiter 
Für die uns anläßlich unserer Ver- e Wirti n gno 1 f engeli Et 
mählung erwiesenen Aufmerksamheiten a ren 1 
sagen wir allen anregen und Bekannte! pte 3 pep TAR N 
unsern herzlichsten Dank, e f ee me 


einen unver: 
Foediſch, Hoga 2516 
dei Weile, Schw augerläfte, zum Export kauft ab allen Stationen 


pom. Seeg e E Emil Blum, Poznan, Sew. Mielzynstiego 3. 
Mamſell 10 . Stid Telefon 33-35, 33-31. 

etz. Tätigk. auf einer ſevgl, juht von ſofort 3o 'pieh; | j y g 
Zurückgekehrt e Gute e e erg. — ——— 1 — 3 
65794.0.0.2.8. Wegen D ſuche anden , . 


Karl Nippa u, Frau 


Wir nehmen gesunde 


(en 


zur sofortigen Lieferung auf, Angeb 
mit Angabe des Quantums und der 
Sorten erbitten 


Tschepke & Grützmacher . 


Torun, Schließfach 8 
Telefon Nr, 120 und 268, 12370 


Stellung als 
ſchrift í 
uſchriften u. 3. 6580 Geſucht zum igen Eintritt, ſpäteſtens Stenotypiſtin 
auch Einzelſtunden erteilt 
Dom. Annowo ſowie Ge altsanfpräche erbittet: powiat Pleszew. bittet um äußerste Offerten mit Preis- und 


Dr. med. Szymanowski eang, Midden 
Augenarzt iBig, geleg. it. ung. ei 
Gdańska 5 Gdańska 5 12523 a: welch. Kochen, Wäſche⸗ 
9-11 vorm. u. 3—5 nachm. 6582 fehe bie, Beitg. jenden. u Beni IRB ge: 
= |Gebild,, ledig., 4 ülleter wir panet hat, ſu 
z Hanstonter für; — ß Bewerbung nur bei beſten Zeugniſſen u. Empfehlungen. 
: 5 Jena worbans, efi Modrow, Modrowo, d. Elarſzewy. Pomorze. 
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| Aus Stadt und Land. 


Bromberg. 3. Oktober. 
Wettervorausſage. 


Die deutſchen Wetterſtationen künden für Oſteuropa 
wechſelnde Bewölkung bei geringer Nieder⸗ 
ſchlagsneigung an. 


Klavierkonzert Dr. Stiwinfti. 


Das geſtern im Zivilkaſino ſtattgefundene Konzert des 
Pianiſten Joſef Sliwinſki geſtaltete ſich zu einem großen 
Erfolg. Man beſucht die Konzerte dieſes Künſtlers ſtets 
in der ſich immer erfüllenden Erwartung, einem muſikaliſchen 
Ereignis von Bedeutung beizuwohnen. Das Programm 
enthielt Namen wie Mozart, Liſzt, Chopin und 
Schubert. Als Glanzſtück des Abends war die umfang⸗ 
reiche Sonate in H-moll von Liſzt anzuſprechen. Gerade bei 
dem Vortrage dieſes ungemein ſchwierigen Werkes zeigte es 
ſich, daß sliwinſki nicht nur das Klavier, ſondern auch die 
Form der Sonate beherrſcht und zu einem Ablegen des 
Formalismus fähig iſt. Hierdurch erbrachte der 
Künſtler den Beweis, daß die Entwicklung der Formen 
dieſe Taktik zeitigte: Aus der Sonate in ſtrenger Form, das 
heißt drei bis vier Sätzen bei Haydn, Mozart und Beethoven 
wurde die Phantaſteſonate in einem oder beliebig langen 
Sätzen, fei es Brahms, Schubert, Liſzt oder andere Mro- 
Be Aus der Symphonie wurde die ſymphoniſche 

ichtung. ' 

Was das Spiel sliwinſkis betrifft, muß ohne Vorbehalt 
zugegeben werden, daß es ſich durch eine feurige Energie, 
gepaart mit ſinniger Wehmut und mit ſeelenvoller Innig⸗ 
keit ausgezeichnet. Daß sSliwinſki eine blendende Technik 
beſitzt, verſteht ſich von ſelbſt; erwähnenswert iſt der 
weiche Anſchlag, der ſelbſt bei Fortiſſimoſtellen in ſeinen 
Grenzen bleibt. 

Das Konzert war ziemlich gut beſucht, der Beifall ein 
ſehr großer. Ln. 


$ Der Waſſerſtand der Weichſel betrug heute bei Brahe⸗ 
münde ‚+ 3,28 Meter, bei Thorn etwa + 1 Meter. 
$ Bromberger Schiffsverkehr. Durch Brahemünde 


gingen zwei Schlepper nach der Weichſel; ein beladener 
ehe und vier unbeladene Oderkähne kamen nach 
romber 


$ Sein Mähriges Geschäfts jubiläum beging der Ranj- 
mann Carl Rode, Brenkenhofſtraße 25, am 1. Oktober. 
Vor 30 Jahren gründete er fein Holz, Kohlen⸗ und Möbel⸗ 
transportgeſchäft. A 

$ Achtung Radiobeſitzer! Der Abteilungsleiter Dr. 
Hempomwicz vom Poſener Wojewodſchaftsamt, der Res 
gierungsverxtreter im Kuratorium des „Radio Poznanſkie“, 
veröffentlicht folgende Bekanntmachung an den hieſigen 
Litfaßſäulen: „Es iſt feſtgeſtellt worden, daß die bisherigen 
Aufforderungen an die Perſonen, die Radioempfänger be⸗ 
ſitzen, dieſe ſofort eintragen zu laſſen, nicht den erwünſchten 
Erfolg gehabt haben. Deshalb halte ich es für meine Pflicht, 
in nächſter Zeit daran zu gehen, das Schwarzhörertum 
energiſch einzudämmen. letzter Stunde er⸗ 
innere iſt an folgendes: Im Geſetz vom 3. Juni 1924 über 
die Poft, Telephon und Telegraphen (Dz. U. R. P. Nr. 58, 
Poſ. 584) iſt die Anlage und die Nutznießung radio⸗ 
telegraphiſcher und radiotelephoniſcher Einrichtungen aus⸗ 
ſchließlich dem Staate eingeräumt. Das Recht der 
Benutzung radiophoniſcher Einrichtungen durch Privat⸗ 
perſonen kann, weil es in das Gebiet der ſtaatlichen Ex⸗ 
kluſivität eingreift, die im erwähnten Geſetz verwahrt wird, 
nur im Wege von Konzeſſionen oder Lizenzen er⸗ 
worben werden, die im Sinne der Verordnung des 
Induſtrie⸗ und Handelsminiſters vom 10. Oktober 1924 (Dz. 
U. R. P. Nr. 99, Poſ. 915) und vom 31. Juli 1926 (Dz. U. 
R. P. Nr. 87, Poſ. 483) von den lokalen Poft- und Tele- 
graphenämtern erteilt werden. Jeder Beſitzer eines Lampen⸗ 
apparats oder eines Detektors muß die Apparate im Poſt⸗ 
und Telegraphenamt anmelden, damit fie eingetragen wer⸗ 
den und er die Vollmacht zum Beſitz eines Radivempfängers 
bekommt. Der Beſitz von Radioempfängern, ohne daß eine 
Ermächtigung vorliegt, wird auf Grund des Art. 28 
des oben erwähnten Geſetzes mit Gefängnis bis zu 
ſechs Monaten und Geldbußen bis zu 5000 31 
oder einer dieſer Strafen geahndet. Das Gericht kann zu⸗ 
gleich mit der Verhängung der Strafe die Beſchlagnahme der 
betreffenden Apparate für den Staat anordnen. Für 
Minderjährige haften deren Eltern oder Vormünder. In⸗ 
dem ich an die oben erwähnten Vorſchriften erinnere, for⸗ 
dere ich alle Beſitzer von Radioempfängern, die bisher den 
Anforderungen des Geſetzes nicht Genüge leiſteten, dazu auf, 
ihre Apparate ſpäteſtens bis zum 15. Oktober zur 
Eintragung auzumelden. Nach. Ablauf dieſer 
Friſt wird eine ſtrenge Kontrolle im Bereich der 
Poſener Wojewodſchaft durchgeführt, und die Schuldigen 
werden rückſichtslos zur Verantwortung gezogen. Ich laſſe 
die Warnung ergehen, daß ich mit allen im Geſetz vor⸗ 


geſehenen und zugänglichen Mitteln danach ſtreben werde, 


illegal aufgeſtellte Empfänger zu entdecken und die Schul⸗ 
digen im Sinne der oben angeführten Geſetze zur ſtrafrecht⸗ 
lichen Verantwortung zu ziehen, da ich als Vertreter der 
Regierung, die die Aufſicht über die Tätigkeit des „Radjo 
Poznanſkie“ hat, ein ſtraffälliges Ignorieren der beſtehenden 
Vorſchriften nicht dulden kann, wodurch eine ſo nützliche Ein⸗ 
richtung einer Erſchütterung ihrer finanziellen Grundlagen 
ausgeſetzt werden könnte.“ , 

$ Zu dem Gasdiebitahl, über defen gerichtliche Sühne 
wir in Nr. 225 unſeres Blattes berichteten, it noch mitzu⸗ 
teilen, daß Frau Laſkowſki, wie aus der Urteilsbegründung 
hervorgeht, nur bewieſen wurde, daß ſie ein paar Tage im 
September 1923 Gas ohne Gaszähler gebraucht habe. Von 
einem Verbrauch in Höhe von 3183 Kubikmeter Gas, wie 
der Beamte angab, kann keine Rede ſein, wie das Gericht 
nachdrücklichſt bei der Verkündigung des Urteils hervor⸗ 
gehoben hat, mit dem Bemerken, der ſtädtiſchen Gasanſtalt 
ſtehe der Zivilrechtsweg offen, wenn es ihr möglich 
ſein ſollte, den unrechtmäßigen Gasverbrauch in behaupteter 
Höhe zu beweiſen. — Das Urteil wurde laut 8 29a des 
St.⸗G.⸗B. in 300 Zloty Geldſtrafe umgewandelt. PR, 

$ Diebe an den Poſtſchaltern. Die Taſchendiebe willen 
gut, wo Beute zu finden iſt. Andrang an den Poſt⸗ 
ſchaltern um den Monatserſten wird gewöhnlich von ihnen 
ausgenützt, um die einzahlenden oder Geld abhebenden Per⸗ 
ſonen zu beſtehlen. So fiel am vergangenen Sonnabend 
der penſionierte Oberpoſtſekretär Franz Pamiomwift, 
Taubenſtraße 30, einem Taſchendieb zum Opfer. Ihm 
wurde eine Brieftaſche mit 247 Zloty und Ausweispapieren 
geſtohlen. — Der Förſter Eugen Schmidt vermißte eben- 
falls auf dem Poſtamt feine Brieftaſche mit 175 Zloty. Es 
iſt nicht feſtgeſtellt, ob dieſe geſtohlen wurde, oder ob er ſie 
verloren hat. RP 7 OR i 

In Beſtrafte Diebe. Der Schmied Wladyſtaw Wier z⸗ 
bomf£ji und der Arbeiter Joſef Janfeki aus dem 
Kreiſe Wirſitz verübten drei Einbruchsdiebſtähle. 
In der Nacht zum 29. März erbrachen ſie den Laden eines 
Kaufmanns in Weißenhöhe und ſtahlen zwei Zentrifugen, 
vier Fleiſchmaſchinen jowie verſchiedene Kolonialwaxen und 
Getränke. Später ſtahlen ſie in einem anderen Dorfe bei 
einem Landwirt zwei Eimer und eine Heugabel; kurz 
darauf in einem dritten Dorfe ein Fahrrad, eine Säge und 
zwei Hobel. Während der erſte Angeklagte geſtändig iſt, be⸗ 
ſtreitet der J. hartnäckig, die Einbrüche begangen zu haben. 


Schließlich beſchuldigen beide ſich gegenſeitig. Der Staats⸗ 
anwalt beantragte für W. ein Jahr und drei Monate Ge⸗ 
fängnis, für J. ein Jahr und zehn Monate Zuchthaus, 
außerdem für beide entſprechenden Ehrverluſt. Das Gericht 
verurteilte den W. zu zehn Monaten Gefängnis 
und drei Wochen Haft, den J. zu einem Jahr und acht 
Monaten Zuchthaus. Außerdem wird bei beiden 
Angeklagten auf je fünfjährigen Ehrverluſt erkannt. — 
Die Landwirte Roman Kania und Albert Habierſki 
aus Sypniewo, Kreis Kolmar, ſtahlen in der Nacht zum 
25. Auguſt vorigen Jahres bei einem Landwirt nach un⸗ 
befugtem Eindringen in deſſen Wohnung einen größeren 
Poſten Wäſche. Die Sachen brachten ſie dann zu den Ehe⸗ 
leuten Simon und Marianne Kaczmarek im ſelben 
Dorfe, die die geſtohlenen Sachen verſteckten und deshalb 
wiegen Hehlerei mitangeklagt ſind. Der Staatsanwalt be⸗ 
antragte für die Angeklagten Strafen von zwei Wochen bis 
drei Monaten e Das Urteil lautete: Kania und 
Habierſki je drei Monate Gefängnis, Simon K. vier 
Wochen und Marianne K. zwei Wochen Gefängnis. Die 
5 müſſen außerdem die Koſten des Verfahrens 
ragen. 

In Wegen Kindesmordes hatte ſich die unverehelichte 
Sophie Po my fata aus Hohenſalza vor der zweiten Straf- 
kammer des Bezirksgerichts zu verantworten. Die Ange⸗ 
klagte erwürgte ihr Kind und verſteckte die Leiche in 
einem Stalle unter Stroh, wo ſie von Hunden vorgeſcharrt 
wurde. Die P. iſt geſtändig und wird dem Strafantrage des 
Staatsanwalts entſprechend zu zwei Jahren Ge⸗ 
fängnis verurteilt. i 

$ Berhaftet wurden ſechs Betrüger, zwei Diebe, ein 
geflohener Gefangener, ein Zögling einer Erziehungsanſtalt, 
vier Trinker und eine Perſon wegen Lärmens auf der 
Straße. 

* ji * 

* Inowroctaw, 1. Oktober. Drei Jahre Zucht⸗ 
haus für einen Meineid. Im Sommer 1921 wurde 
an dem hieſigen Rechtskonſulenten Kliſzewſki ein Mord 
verübt. Mehrere Monate nach der Mordtat wurden die der 
Tat verdächtigten Ptaſzynſki und Nowakowſki feſt⸗ 
genommen. Die weitere Unterſuchung geriet jedoch ins 
Stocken, da die Behörde längere Zeit keinen Zeugen finden 
konnte, der etwas darüber hätte ausſagen können, daß die 
beiden ſich gekannt hatten. Nach längerer Zeit machte jedoch 
die Polizei einen gewiſſen Kanciak, der in Bromberg 
wohnte, ausfindig, der zu Protokoll ausfagte, daß Ptaſzynſki 
und Nowakowſki fiğ gut kannten und in freundſchaftlichen 
Beziehungen ſtanden. In der darauf ſtattgefundenen Ge⸗ 
richtsverhandlung leugnete jedoch Kanciak wieder unter Eid 
dieſe Ausſage und behauptete, er habe über die beiden nie 
etwas ausgeſagt. Darauf wurde Kanciat des Meineids 
verdächtig feſtgenommen, und in der am letzten Donnerstag 
vor dem hieſigen Friedensgericht ſtattgefundenen Verhand⸗ 
lung wurde er als des Meineids ſchuldig befunden 
und zu drei Jahren Zuchthaus verurteilt. Nach 
der Urteilsverfündiaung bekannte er ſich zur Schuld. 

* Mogilno, 1. Oktober. Der Kreisausſchuß gibt 
bekannt, daß zugunſten des Kreiskommunalverbandes in 
Mogilno für das Jahr 1928 eine Kommunalſteuer vom 
Handel und Gewerbe erhoben werden wird, und zwar in 
der Geſtalt eines Zuſchlags zur ſtaatlichen Gewerbeſteuer 
ohne Berückſichtigung der Form, in der dieſe Steuer erhoben 
wird. Dieſe Kommunalſteuer wird in nachſtehender Höhe 
erhoben: a) von Unternehmungen, die der ſtaatlichen Um⸗ 
ſatzſteuer unterliegen, in Höhe von 25 Prozent 
Steuer und b) außerdem von allen Unternehmungen in 
Höhe von 30 Prozent der jedesmalig vom Staat erhobenen 


karten. Der Kreiskommunalverband ift verpflichtet, die 
Hälfte dieſer Steuern an diejenigen Dorfgemeinden abzu⸗ 
führen, auf deren Territorium ſich das betr. Unternehmen 
befindet, und zwar im Laufe von 14 Tagen nach Eingang 
dieſer Steuern. 
fs Rakwitz (Rakoniewice), 29. September. Am ver- 
gangenen Sonntag verſammelten ſich die Mitglieder der 
evangeliſchen Schulgemeinde von Silz Hauland 
zur Verabſchiedung ihres nach fünfjähriger Tätigkeit ſchei⸗ 
denden Lehrers Alf. Gleßmann, der eine mehr lebens⸗ 
fähige Schulſtelle in Alt Tuchorſa im hieſigen Kreiſe über⸗ 
nimmt. Lehrer Gleßmann wies in ſeiner Abſchiedsanſprache 
auf die gedeihliche Zuſammenarbeit von Schule und Eltern⸗ 
haus hin. Darauf ſprach der Vorſitzende des Unter⸗ 
haltungsvereins „Eintracht“ Paul Neldner dem Scheiden⸗ 
den den Dank der Gemeinde aus und wünſchte ihm im 
neuen Wirkungsort Glück und Segen. Die freigewordene 
Stelle wird demnächſt wieder beſetzt. — Lehrer Roeske 
aus Jaromierſch iſt zum 1. Oktober nach Wiofka in gleicher 
Eigenſchaft verſetzt worden. — Einen ſchweren Verluſt durch 
einen Diebſtahl erlitt der Landwirt Emil Deckert in 
Wioſker Hauland. Bei ſeiner Rückkehr fand er die Woh⸗ 
nung erbrochen. Außer einer Uhr und anderen Wertgegen⸗ 
ſtänden waren ihm 500 Zloty in bar geſtohlen. — Ein ähn⸗ 
licher Diebſtahl ereignete ſich einige Tage früher bei dem 
Landwirt Heinrich Tutzner daſelbſt. Doch konnten die 
gen ER werden, fo daß der Beſtohlene keinen Ver- 
rlitten hat. s 
Fs Wollſtein (Wolſztyn) 1. Oktober. Friedhofs⸗ 
ſchänder. Auf dem evangeliſchen Friedhofe 
der Anſiedlung Widzim, vier Kilometer von hier ent⸗ 
fernt, wurden durch ruchlofe Hände 15 Grabdenkmäler 
zerſtört. Den ſofort durch die hieſige Polizei vorgenom⸗ 
menen Nachforſchungen wird es ſicherlich gelingen, die Täter, 
denen man auf der Spur iſt, dingfeſt zu machen und der ge⸗ 
rechten Beſtrafung zuzuführen. — Der letzte Woche n⸗ 
markt war wenig belebt. Die Landleute ſind bei dem 
ſchönen und trockenen Wetter mit der Kartoffelernte be⸗ 
ſchäftigt. In den Geſchäften kann nur von vereinzelten Um- 
ſätzen die Rede fein. Die Kartoffelpreiſe waren von 4,50 
auf 3,50 und 3,00 gefallen, trotzdem das Angebot nicht ſtark 
war. Butter koſtete 2,50 das Pfund. Eier waren im Preiſe 
geſtiegen. Die Mandel brachte 3,10—3,80. Auf dem Obſt⸗ 
markt waren große Mengen Obſt angeboten. Es koſteten 
Pflaumen das Pfund 20-80 Groſchen; der Zentner Mus- 
pflaumen preifte 15—18 zt. Apfel und Birnen koſteten 0,80 
bis 0,50 das Pfund. Daueräpfel waren wenig vorhanden 
und hielten den Preis von 20—25 zl pro Zentner. Gemüſe 
war, wie gewöhnlich. überreichlich vorhanden. Das erſte 
Kraut war auch angefahren, 3—4,00 die Mandel. Der Fiſch⸗ 
ſtand war ausnahmsweiſe gut befetzt und die Preiſe hielten 
ſich in alter Höhe. ; 


Wie wird das Wetter? 


Eigener Wetterdienſt der „Deutſchen Rundſchau“. 


Tiefdruckgebiete im Entſtehen. 


In einer Hinſicht hat die Witterung der vergangenen Woche 
die vermutete Entwicklung genommen; über dem Atlantik hat eine 
recht ſtarke Zyklonenbildung eingeſetzt, bei der Tiefdruckgebiete 
von weniger als 790 Millimeter Luftdruck aufgetreten ſind, die am 
Wochenbeginn ſtürmiſches und regnerifhes Wetter verurſacht 
haben. In der Wochenmitte bildete ſich als Gegenwirkung der 
ſtarken Druckerniedrigung über dem nördlichen Atlantik auf dem 
Feſtlande Mitteleuropas ein ſchwaches Hochdruckgebiet aus, das 
für einige Tage den wetterverſchlechternden Einfluß der De⸗ 
preſſion von uns abhalten konnte. : 
ſchaft dieſes Hochdruckgebietes, alſo um die Wochenmitte, traten in 

kitteleuropa keine Regenfälle auf, wider Erwarten ſetzte fiğ viel- 
mehr noch einmal ſchönes, ſonniges Herbſtwetter durch. Die 
Temperaturen zeigten den Verlauf, wie er für heitere Herbſttage 
charakteriſtiſch iſt: Nachts Abſinken bis in die Nähe des Null- 
punktes, tagsüber infolge der Sonneneinſtrahlung ein Anſtieg bis 
auf beinahe 20 Grad, ſo daß an mehreren Tagen das Sitzen im 
Freien nachmittags recht gut möglich war. Damit hat der nun 


dieſer 


Gebühren von den Gewerbeſcheinen und Regiſtrierungs⸗ 


Während der Zeit der Herr⸗ 


verfloſſene September fiğ noch einen recht guten Abgang geſichert, 
wie ſeine Witterung überhaupt manches gut gemacht hat, was der 
Sommer diesmal verdorben hatte. 

Die vorübergehende Wiederkehr ſonniger und trockener Witte⸗ 
rung darf trotzdem nicht darüber hinwegtäuſchen, daß die Wetter⸗ 
lage vollkommen herbſtlich iſt. Ihr charakteriſtiſches Zeichen 
iſt ja gerade das Auftreten ſtarker Tiefdruckgebiete über dem 
Atlantiſchen Ozean, die dann wohl durch das Heranſaugen 
warmer ſüdlicher Luftmaſſen auf ihrer Vorderſeite vorübergehende 
Wetterbeſſerung bringen können, nicht aber eine längere Periode 
trockener Witterung. Das vermag eben nur ein Hochdruckgebiet, 
das über uns oder nördlich von uns lagert. Zu einer ſolchen 
Entwicklung beſteht aber noch immer keine Ausſicht, ſo lange die 
Temperaturgegenſätze zwiſchen dem Nordmeer und unſeren Breiten 
ſich in der ſeitherigen Größe behaupten. Nun find allerdings die 
Temperaturen in ganz Mittel⸗ und vor allem Südeuropa gefallen, 
doch iſt es dafür ouch im Norden wieder kälter geworden, ſo daß 
der Gegenſatz nur unweſentlich geringer geworden iſt. Die durch 
dieſe Verhältniſſe aufrechterhaltene Luftzirkulation, welche die 
Tiefdruckgebiete zur Entwicklung bringt, bleibt alſo in unverändert 
kräftiger Weiſe beſtehen. Danach beſteht die größte Ausſicht auf 
windiges, regneriſches Wetter. Wie werden ſich nun 
die Temperaturen verhalten? à 

Hier iſt die Feſtſtellung recht interejjant, daß in den letzten 
zwei Jahrhunderten nur ſechsmal vor dem 15. Oktober in Berlin 
Froſt eingetreten iſt. Der Nachtfroſt iſt alſo in der erſten Oktober⸗ 
hälfte eine ſeltene Erſcheinung. Meiſt tritt er nach ſtürmiſcher 
Polarluftzufuhr aus Nordweſten ein, wenn eine wolkenloſe Nacht 
folgt. Die ſtark bewegte Atmoſphäre, bei der ſüdliche Strömungen 
noch ſtark beteiligt find, macht in der kommenden Woche fein Aufs 
treten höchſt unwahrſcheinlich. Die Temperatur wird ſich wohl 
innerhalb der Grenzen von 5 bis 15 Grad halten, ſo daß 
demnach eine Gefährdung der noch im Freien befindlichen Feld⸗ 
früchte nicht zu befürchten iſt. Dr. M. 


Wirtſchaftliche Rundſchau. 


Die polniſche Handelsbilanz für die erſten 8 Monate 
d. J. zeigt bei einer Einfuhr von 3 397 471 To. im Werte von 
086 010 000 Goldzk., und einer Ausfuhr von 13 413 299 To. im 
Werte von 943 035 000 Goldzl. ein Paſſivum von 142 975 000 
Goldzk., während ſich für die Vergleichszeit des Vorjahres ein 
Aktivum von 313 142 000 Gordal. ergab, bei einem Import von 
1425 546 To. im Werte von 509 772 000 Goldzl. und einem Export 
von 13 265 120 To. im Werte von 822 914 000 Goldzt. — Im Aug u ſt 
belief ſich (nach den nunmehr vorliegenden amtlichen Daten] die 
Einfuhr auf 418 452 To. im Werte von 129 862 000 Golat., die 
Ausfuhr auf 1891640 To. im Werte von 120 600 000 Gold z., 
fo daß ein Defizit von 9262000 Goldzl. entitanden ift. Der 
Vormonat hatte bei einem Import von 423 237 To. im Werte von 
136 195 000 Goldzt., und einem Export von 1738092 To. im Werte 
von 113 911 000 Goldzl. ein Paſſivſaldo von 22 284 000 Goldzl. ers 
geben. 1 


Geld mars. 


Der Wert für ein Gramm reinen Goldes wurde gemäk Vers 
fügung im „Monitor Boliti* für den 2. u. 3. Okt. auf 5,9351 Zloty 
eſtgeſetzt. 


Der Zloty am 1. Oktober. Danzig: Ueberweiſung 57,49 bis 
57.63. A 57575771 Berlin: Ueberweiſung Warſchau 46,75 
bis 46,95, Poſen 46,775—46,975, Kattowitz 46,75—46,9, Zürich: 
Ueberweilung 58,00, London: Ueberweilung 43,50, Rig a: Ueber⸗ 
weiſung 61.00, Mailand: Ueberweiſung Newyork: 
Ueberweiſung 11,20. Prag: Ueberweiſung 376,70, But a veſt: 
Ueberweiſung 18,00, Czernowitz: Ueberweiſung 1780, Budas 
peſt: Ueberweiſung 63,4064, 40. 


Warſchauer Börſe vom 1. Oktober. Umſätze. Verkauf— Kauf. 
Belgien —, Budavpeſt —, Oslo 235,90, 236,49 
Kopenhagen —, London 43,52, 43.63 — 43,41, Newyork 8,9, 8,95 — 
8,91. Paris 35,10, 35,19 — 35,01, Prag 26,50, 26,56 — 28,44, Riga —. 
Schweiz 172,43, 172,86 — 172,00, Stockholm — Wien 126,43, 125,81, 


Stalien 48,35, 48,95 — 48,71. 
Amtliche Deviſennotierun der Danziger Börſe vom 
> n wurden notiert: Deviſen: 


1. Oktober. In Danziger Gu 
London 25.06, Gd. Newyork — Gd., Berlin 122,65, Gd. 122,85 
Br., Warſchau 57,52 Gd. 57,66 Br. — Noten: London —— Gd. 
Berlin —— Gd. —.— Br. 


—.— Br., Newyork —,— Gd. —— Br., 
Polen 57,57 Gd.. 57,71 Br. 


Berliner Deviſenkurſe. 


Für drahtloſe Auszah ⸗ 
lung in deutſcher Mark 


In Reichsmark 
ber. 


1. 
Geld Brief 


— [Buenos-Aires 1 Bei.| 1.790 | 1.794 | 1,792 | 1.796 
— [Kanada. 1 Dollar] 4.196 | 4,204 | 4198 | 4.206 
5.85 % Japan. 1 Yen. 1.955 | 1,959 | 1953 | 1.957 
= onitantin 1 trt. Bid. | 20.925 | 20.965 | 20.935 | 20,975 
— [Kairo. . . 1 äg. Pfd.] 2.203 2.207 2.198 2.202 
4.5 / London 1 Pfd. Sterl. 20.403 | 20.443 20.41 | 20.45 
8.5% Newyork. 1 Dollar 4.1925 | 4.2005 | 4,1945 4.2025 
— Riode Janeiro! Mile, | 0,5005 | 0,5025 | 0.5005 0.5025 
— Uruguay 1 Golöpej.| 4.2456 | 4.254 | 4246 | 4.254 
3.5 / |Umiterdam 100 Fl.] 168.08 | 168.42 | 16817 | 168.51 
RA REIHE 5.544 | 5,556 | 5,544 | 5.556- 
5.5% [Brüſſel⸗Ant. 100 Frc. 58.40 | 58,52 | 5841 58,53 
6%, Danzig . 100 Guld. | ‚81.42 | 81.58 | 81.40 | 81.56 
6.5 / [Helſingfors 100 fi. M.] 10,565 | 10,585 | 10,565 | 10,585 
2% [Italien . 100 Lira] 22.87 | 22,91 | 22'895 | 22.935 
7°/,| $ugojlavien 100 Din. ‚7.393 7.407 7.393 | 7.407 
5% Kopenhagen 100 Kr. | 112,32 | 112,54 | 11235 | 112,57 
8% [Liſſabon . 100 Elsc.] 20.78 | 20,82 | 20,78 20.82 
4.5 % | Oslo-Chrift. 100 Kr. 110,44 | 110,66 | 110.64 | 110,86 
5%,|Baris.... 100 Fre. | 16,445 | 16.485 | 16.45 | 16,49 
5 % Prag 100 12.429 | 12.443 | 1244 12.46 
3.5% Schweiz . 100 Fre. | 80,855 | 81.015 | 80,885 | 81.045 
10 % Sofia . . . 100 Leva] 3.030 | 3.036 | 3.030 | 3,036 
5% Spanien . 100 Pef.] 73.13 | 73,27 | 73.20 | 73. 
2% Stockholm . 100 Kr.] 112.77 | 112,99 | 11280 113. 
6.5 % Wien 100 Kr. 59.14 | 59.26 | 59,19 | 59,31 
6%, [Budapeſt. .. Bengö! 73.33 73.47 73.32 73.46 


` 

8%, J[Warſchau . 100 J.] 46.85 — | 4630 | 

Züricher Börſe vom 1. Oktober. Amtlich. Warſchau 58,00, 
Newport 5.1865, London 25,23%, Paris 135, Wien 73,15, 
Prag 15.37 /, Italien 28.31, Belgien 72.20 Budapeſt 90,72% 
Zelſingfors 13,07, Sofia 3,75, Holland 207,95, Oslo 136,80, 
Kopenhagen 138,90, Stockholm 139,50, Spanien 90,37%, Buenos 
Aires 2.21¼ Tokio —.—, Bukareſt 3,24, Athen 6,87 Berlin 123,56, 
Belgrad 9,13, Konſtantinopel 2,64. 

Die Bant Politi zahlt heute für: 1 Dollar, gr. Scheine 
8,88 31. do. kl. Scheine 8,87 Re 1 Pfd. Sterling 43,32 
100 franz Franken 34,93 Zt. 100 Schweizer Franken 171,66 It. 
100 deutſche Mark 211,83 3i, Danziger Gulden 172.65 31. öiterr, 
Schilling 125.56 31. tſchech. Krone 26.39 Zloty: 


Waſſerſtandsnachrichten. 

Der Waſſerſtand der Deichiel betrug am 1. Oktober in 
Krakau — 1,98 (1,76), Zawichoſt + 1,85 (1,80), Warſchau +1,54 (1,56), 
Plock + 1,04 1.08), Thorn + 1,05 1.14), Fordon + 1,22 (1,30), Culm 
+ 1,07 (1,18), Graudenz + 1,33 (1,43). Kurzebral + 1.71 (1,79), 
Montau + 1,04 (1.04), Pietel + 0,96 (1,08), Dirſchau + 0,72 (0,84), 
Einlage + 2.24 (2,34), r 2.50 (2,05) Meter. Die 
in Klammern angegebenen Zahlen geben den Waſſerſtand vom 
Tage vorher an.) 


Die Modenſchau im hieſigen Bromberger Kaufhauſe (Bydgojfi 
Dom Tomwary) am geſtrigen Sonntag erfreute ſich eines ſehr guten 
Beſuches. Bei den anſprechenden Klängen eines kleinen Salon⸗ 
orcheſters, ſowie bei Tee und Kuchen konnte man in geſchmackvoll 
hergerichteten Räumen die letzten Modeerſcheinungen in Augen⸗ 
ſchein nehmen. Da gab es Pelze und Mäntel, wertvolle Abend⸗ 
kleider, prächtige Schals, neue Stilkleider nach Pariſer und Wiener 
Modellen. Aber auch das ſolide Kleid fand ſeine Beachtung und 
die vielen hübſchen Modelle den ungeteilten Beifall. 

— EEE EEE 
Hauptſchriftleiter: Gotthold Starte; verantwortlicher Redak⸗ 
teur für den redaktionellen Teil: Johonnes Kruſe: für 
Anzeigen und Reklamen: Edmund Prano odatt: gedruckt und 
herausgegeben von A. Dittmann T. z o. p. ſämtlich in Bromberg. 


Die heutige Nummer umfaßt 8 Seiten 


einſchließlich „Der Hausfreund“ Nr. 200. 
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vorm 8.10. Oktober 1927 


Billige Trikotagen Woche 


In großer Auswahl Reklame-Angehotl Rinder- Sweater 


und noch nie gebotenen niedrigen Preisen: 


weater Sämtliche Artikel verkaufe mit nur 10% Aufschlag in den Preisen der Rleidehen 
Pullovers ec eee „ Wotl- Westen 
Westen mit u. ohne Rermel Ilge 5 Rihana-, Prof. Dr. Jäger-Wäsche 10% Ermäßigung „ Mäntel 2 


Bydgoszcz 2 u n t GTF Poznań 
Plac n 3 g m za ullca 27. Grudnia 5 


graph. / 
F. Basche, Bydgoszcz-Okole | 1 Í Kernleder-Treibriemen 


gute Arbeiten, 


Spezialist. für Kinder- Aufianmen. a | = EEE A * Kamelhaar-Treibriemen 
| . Maschinenöl,Wagenfett 
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Ferd. ziegter & Ca., Sass 
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feinste Mahlung, täglich 
frisch, in Leinenbeutel 
zu 50 kg offeriert 12422 


Loks, Bydgosztz, Teieten Tero. m d B 
Nervenschwäche, Neurasthenie EPGEUES-DEMZ-Automobile i 


Wer an ihren Folgen wie Schlaflosigkeit, Auf- Aeltestes Fabrikat der Welt, Hi ee 
ede eee werde Mann Und Qualitätsware und Vornehmheit. 
Herzstörungen leidet, re sofor kosten: Wir liefern unsere Typen prompt: 


. g38 PS. Gzyl, 4--5sitäit, 1258 PS., 6zyl. 6 7sitzig, 
1570-100 PS, 6zyl. 6—7 sitzig 24-100-140.6zyl.6--7 sitz, 


Draht-Kartoffelkörhe, aa 
zu den alten billigen Preisen. Verlangen Sie Offerten. 


DAKLA G. m. b. H., Mercedes-Benz-Automobile 


Noin sehr en „p. Stück 
Mexand.Naennel,Nowy-Tomysi(rozn)|| Tozna, ul. 27. Grudnia 19 8 Telephon 5478. 


Komplette Drahtzäune 


in verschiedenen Ausführungen 


Geflechte, Kartoffelkörbe 
Siebe u. and. Drahtwaren 


Pierwsza Pomorska 
Fabryka Wyroböw Drucianych, 
Chełmno 2. 12394 


4,00, bei 1 tück zł 3,85. 
Nr. II oval, Holzeritt. sehr 


Nach vollendetem Umbau und vollständiger Renovierung 


unserer bedeutend vergrößerten Geschäftsräume bringen wir zur 


Eröffnung der Herbst- u. Winter-Saison 


sämtliche Neuheiten moderner Damen- und Herren - Kleidung 


zu bekannt niedrigen Preisen. 


ccc mi operna Ringe 35, 
daumen belourmantel in modernen I und, Dessins, 5 Eon Formen * Herren- Daletots ae > N gg ar 455 — sag ig m » bb. W 
Seidenplüschmäntel in erprobten 3 nen a eleganter 11 120 i E 3 Rockpaletots tadelloser Bitz : ; ¿+ s: 5 5 142, 125—, IN 68.- 
Mäntel ia Jacken, Herren-Puletots mit Pelzkragen 2826 nna fame o Bester guter 
imitation Astruchan- und Bersiuner- 48. 40. „ eng, 2 0% Os 168.—, 148. 96. 


b a S Vi F 
Herren- Anzüge ah un 5 5 s. 18 7 agn 32. 


reg auf warmem Futter, Pelzjoppen, 9 Burschenloppen, Backfisch-, Burschen- und Knaben-Konfektion. 
Infolge bedeutender. Erweiterung unserer Damen- und Herren-Konfektionsabteilung sind- wir in der Lage, allen Ansprüchen unserer werten Kundschaft gerecht zu werden. 
BB” Von unserer eu E igkeit überzeugen Sie sich durch zwanglosen Besuch unseres Lagers. Den Herren Beamten gewähren wir Zahlungserleichierungen. 


„ŹRÓDŁO“, tus dorpamon Horen- Hpügoszbz, Diusa 10, 


hr aus Perſien Wäſche⸗ 1734 I chneiderin arbeitet billig 
und b urch lun yon Kurien zur Sertetun Pienenhonig G ) Kleider, Bluſen. Mäntel ꝛc. 
von inal echten, unter ong amen? nes Sienkiewicz 92, 2 Tr. 


Die für den 27. Oktober d. Is. anberaumte abrig, Kuratlons⸗ 


riginal » Berjer 5 
2 75 ich iiy 9 l Nee "oine ee zu er⸗ 
ten, n treter und uw 


u r he — 1 7 wird. — 2 F REA 4 
Trank fal = S engen | 
ich bekannt, daß die folgenden eführt. Buſch. - 
ihen am 1 Syn De Etato Ronet 20, l 

ng amen E CCC V 
Unterricht je nac guert den gangen N Holländiſche 
Einicreibungen am ; nformationen. “Blumen: 


Soiu 172 und — wiebeln Das zur Auktion angemeldefe Zuchtmäterial 
äpfel abz baugeben unger wie Ppacinthen, Tulp., wird freihändig durch die Züchter der Gesellschaft 


6332 * 12 7 en, Crokus 2c verkauft. 12817 
ne Qualität 
une R a be Hb. Auskunft erteilt die Geschäftsstelle des 
„entaufen. Jagiellöheke bi. Pomorskie Towarzystwo Hodowców Bydta, 
Geath an e Toruń (Herdbuchgesellschaft), 
trogono Ware en neri S. Kunkel, Stühle . Flechten Plac Sw- Katarzyny 1. Telefon Toruń 64. 


Otto Dziomba, Rostrzembowoll 


grafien 
zu ray billigen 


OO «mu 
Sasshilder —.— 


Centrale für Fotografien 


findet nicht statt. cet Kleiner nur Gdańska 19. of 


mies I Da 555 


Mittwoch, den 5. Oktober, abends 8 Uhr 
im Civil-Kasino: 
Das 


Dresdener Streichquartett 


: Programm: Mozart, G-Dur: Graener, A-Moll, op. 65; 
Sc chubert, G-Dur, op. 161. =- 


Num. Plätze; we e weg N 4.—, 3.—, für Nichtmitglieder 
2 
Farten in der Buchh. E. Hecht Nacht., Gdanska 19, 


Miaſteczto n. Not. bei Kcynia. e . 5 2 
í | DeF- 66 ! den Hauptrollen: SA Vorspiel 
Kino „Nowości“ | == Be „Das Weib . Ger NI Lotte Neumann und „Der Weiberfeind“ und 
Mostowa 3 — Tel. 386 Pre rem ein Kampf zweier Frauen um einen Geliebten. unn Hans Mierendorf. „Dje Räuber d. Meeresboden“ 


